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IE: Zaffet ws fleihig Tein zu halten die Einigkeit 5 
ET im Geift. 
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“Gott lüffet Gras wadıfen für das Vieh und Saat m Huth des Wlenfchen, 
SE dah das Brod des’ MHlenfcren Herr ftärke. ; 




















Unterhaltung. 


Im neuen Jahre, 





Wir jind ins neue Nahr getreten, 

Die erjte Woche ijt dahin; 

Wir jah’'n mit Singen und mit Beten 
Das alte Jahr von dannen zieh’n. 

Mit Beten haben wir und Singen 
Des neuen Eintritt dann begrüsst 
Kun lalie Gott aud) wohlgelingen 
Das, was von uns in allen Dingen 
Sm Namen jein begonnen it. 


Was diejes neuen Jahres Tage 

Uns bringen—ad, wir wiljen’s nicht. 
Ob dunkel jie, voll Leid und Plage, 
Db reicy an Freuden, hell und licht 
Das liegt in Gottes Baterhänden, 

Und willig nehmen wir es an, 

Da er das größte Unglück wenden, 

Die tiefite Not gar bald beenden 

Und uns im Leiden tröften Fan. 


So wallen denn getrojt wir weiter, 
Er führe uns nad) jeinem Nat, 
Sei unjer Beiltand, Helfer, Leiter, 
Wohin auch geh’ der Xebenspfad. 
Und wär’ die Todesitund beichieden 
Auch mehreren von uns zugleich, 
So gebe Gott, eS jei in Frieden 
Dann unjer legtes Nabr bienieden! 
Das erjte in dem Himmtelreich! 

M. N. 


Das ift der Wille Gottes, dah hr mit 
Wohltun veritopfet die Iimwisienheit 
der töricdıten Menicdıen. 1. Bet. 2, 15. 


E83 liegt in der jündigen Natur des Men 
ichen, dab, wenn er Vojes in Wort oder 
That von anderen empfangen bat, zuerit der 
Kunich in ibm auftaucht, Diele anderen zu 
ihrem Schaden jo zu behandeln, dal fie es 
deutlich fühlen, wie unrecht jie gehandelt 
haben. Einem befebrten, aläubigen Ehri 
iten jollen jolhe Gedanken ganz fern liegen. 
Auch ein gläubiger Ehriit wird die Ehre jei 
nes Namens hbocdhbalten und alles thum, um 
Beiledung von ihm fern zu halten. Aber 
gegen die Berjon des Yeindes wird er unter 
allen Umständen jene echte, wahre Liebe zei 
gen, von der es heit: Sie jucht nicht das 
Shre, fie läht fich nicht erbittern. Törichte 
Menichen werden die genannt, die anderen 
wehe zu thun fich Miihe geben, töricdht des 
bald, weil fie durch folches lieblojes Thum 
jih) Sinde und Schuld aufladen, ihr Yeben 
unrubig machen und ihren Herzen den ?srie 
den rauben. Sie willen nicht, was fie thıum. 
Wenn fie wühten, dat; fie fich jelbit dadurd) 
unglüdliy machten, fie wiirden dem andern 
fein Web umd Yeid bereiten. Lmmvijjenbeit 
und Thorbeit last uns in dem Verhalten 
iolcher jehen und troß ihrer Yeindichaft umd 
erfenmung stille und treue Liebe gegen fie 
ben. Xe mehr wir ihnen woblthun, umio 
mehr werden fie beihämt, um jo jicherer 
wird die Zeit kommen, da ihre Feindichait 
fich in dankfbare Freundichaft verwandelt. 

Mit Worten fommt ein Ehriit nicht auf 
gegen die Welt. Wieder läjtern, wenn fie 
lältert, Scheltwort mit Scheltwort hingeben, 
das mag er nit. Sonst aber fid) verant- 
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worten ımd rechtfertigen, das hilft gewöhn- 
lich nicht viel und madt den Lärm nur är- 
ger. Am beiten tit’S da jchweigen und ant- 
worten mit der That, fortwandeln auf jei- 
nem Weg janit und feit, ernit und freundlich 
und „mit Wohlthun veritopfen die Unwij- 
ienbeit der thörichten Menichen.“ Das iit 
der edelite Sieg, das Böje überwinden mit 
(Sutem; das it der jeligite Triumph, wenn 
man durch jeinen chriitlichen Wandel endlich 
vielleicht auch einem barten, feindieligen 
Herzen noch Achtung abzwingt, Liebe ein- 
Hlöst und das Vefenntnis abgewinnt: Du 
biit beiler als ich, und Dein Weg it der 
rechte, Serof. 


Radıklang. 
Bon D. Fall. 


D Meibnact! Was it nicht alles drum 
und dran! Was fir Hoffnungen, Julio 
nen Emiipft nicht ein Kind daran! Sa, El 
tern werden zu Stinder! Freude, Freude 
iiberall! „Warm freut Ihr Euch, Kin 
der?“ fragt der Xebrer. „Weil das Ehrijt 
find zur Welt geboren und Seil und Xeben 
uns gebradt bat,“ lautet wohl die Ant 
wort. „Saben“ jpricht das Serz; aud 
wobl bin und ber „geben“. Und wir dür 
ten baben Yeben und volles Geniige. 
„Wottes Gabe it es,“ beibt es in Epb. 2. 
Stommt ber und fauftet ohne Geld und um 
jonit.“ Das it umiere Werbnadtsgabe: 
Chriitus geoffenbart im Fleiich. „Das Wort 
ward Fletich und wohnte unter uns“ u1.).w. 
„sont, last uns nach Bethlehem geben 
und die Gejchichte jeben!“ Die Hirten, die 
eriten Evangeltiten des neuen Bundes, fa 
men md fanden Selm. Dieier, obwohl in 
Niedrigfeit, befriedigte ihre jnchenden Ser 
zen, er fand Naum in denselben. Dit vollem 
Serzen dachten fie dann auch) ans Geben. 
„Und alle, die es hörten, veriwunderten ich 
der jonderbaren Botichaft.“ SD wunderbar 
Yebensivort! 

„Darum Terd Thater des Worts und nicht 
Soörer allein, damit ıbr euch Telbjt betritget.“ 
Machen wir es wie die Birten, die da jag 
ten: „Nommt, laljt uns geben und jehen“ ? 
Zie hatten periönlich Anteil an der ihnen 
suteil gewordenen Weibnachtsfrende md 
die Kolge davon war, dab ie quien Samen 
ausbreiteten. 

D wie jebnte jich wohl das arme Hirten 
herz nach Erlölung von dem Druck der 
ZSimde! Wie ijehniuchtsbei richteten jie 
wohl ihre Augen in die dimmfle Sternennact 
binaus, binauf! Und bober und böber 
ichlua ibr Serz, als wollte es Jich empor 
ichiwingen im bobere Wegtonen, fern bon 
dem Staub und Nauichen der jorgenvollen 
Melt. Ein wiınderbar tiefes, gebeimnisvol 
les Abnen madıte tie vor Erwartung zittern, 
denn die Offenbarung ibres und umieres 
SHeils lag jo nabe! Wollen aud) wir empor 
blicken, allen Staub abichiüitteln, unier Herz 
auf tbun und Naum darin machen. 

Der Ehriittag erinnert jo lebhaft an die 
einzig wertvolle Gabe, die man „obne Geld 
und umsonst” baben fan. Es wirde dod) 
niemand am Weibnacdtstag beim Empfang 
einer Gabe, auch wenn fie noch jo Föjtlich 
wäre, einfallen, Geld dafür anzubieten. 
Ehriitus und ewiges Leben find Dinge, die 


13. Januar 


zu jeder Zeit umjonft zu haben find, nur 
das Herz aufthun. Wenn man eine leere 
sslaiche ordentlich jchließt und dann meinet- 
wegen ins Weltmeer wirft, jo würde troß 
des Neichtums an Waffer und der Größe des 
Balins fein Tropfen bineindringen fönnen. 
Deffne hingegen das Gefäß, jo fließt es von 
allen Seiten hinein. Wir jchrwimmen eben- 
falls in einem Meer der Gnade und fönnten 
jo leicht gefitllt werden, wenn wir nur un- 
jere Herzen ausleeren und öffnen und dem 
Strome der Gnade ausjegen. Was ift e& 
denn, das unjere Herzen erfüllen fann? 
Serechtigfeit, Ariede und Freude in dem 
Hefligen Geijt! anitatt des jchiweren Schuld- 
gefiihlts, des Infriedens, HZorns, Neides 
1.1.10, 


Seheinmisvoll im Weihnadhtswehen 
Umwirbt es deine Seele aud); 

Yab Kinderglauben neu erjtehen 
sn deines Gottes Liebeshaud). 

Der Seelen Pforten ihm erjchließe, 
Es sit ja Seligfeit, fein Traum! 
Da; Weihnachtsiegen fich ergiege— 
D ichaffe fiir das Ehriftfind Raum! 

Serbert, Sasf. 


Iinjere Feitzeit. 


sy ı x a. 
Son W. I. 2 


Die fejtlofe Hälfte des Jahres Tiegt wie- 
der binter uns und mıum bat die Zeit der 
ihönen seite begonnen. Sie beginnt mit 
dem wwichtigiten und freundlichiten der feier- 
lichen Zeit, dem Weibnachtsfejte. Freilich 
behaupten einige, da5 ihnen das Auferjte- 
bungsfeit, Ofjtern, als das ichönjte und wid)- 
tigite Seit alt; jedoch icheint mir der Ge- 
burtstag unieres GErlöjers als Nummero 
eins dazuiteben; veruriachte e8 doch all die 
anderen Feite. Die gegenwärtige Zeit for- 
dert mın jeden Ehriiten, ja jeden Menjchen 
auf, jich einmal im Geilte nad) Baläjtina 
su verjeßen. Dort in der fleinen Davids- 
itadt, Bethlehem, findet er die Grundlage 
jeiner Seligfeit. Hier wurde jeine Hoff- 
nung auf eine ewige VBerjöhnung mit Gott 
aeboren. Wer wollte da nicht in den Staub 
linken und anbeten ? 

Weiter wandern wir, die Geihichte Jeiu 
verfolgend, in ganz Baläftina umber ımd 
geben wohl acht auf das Mujter eines jeli- 
gen Yebens. So wie unier Meifter fi ge- 
aeniüber der VBerjuchungen, der Welt und 
ibrem Fürjten verbielt, jo jollen und miülj- 
ien auch wir unier Bilgertbal durdhiwan- 
derit, ivenn wir einst, wie er, verflärt jein 
wollen. Fürchteit Du Dich, lieber Bilger, 
ibm zu folgen? Scheint Dir der Weg zu 
ihmal zu jein? D blidfe mur hinauf: dort 
am Kreuze auf Golgatha verblutete Dein 
Netter um Deinetwegen. Sein Nampf im 
Sarten Getbiemane galt für Did. Für 
Dich bleibt nun mur nod eins zu thun. 
Slaube an ibn als Deinen Retter, jo wirjt 
Dur ihon Kraft erhalten, ihm zu folgen. Sei 
mır aetroit, Dein Heiland fiegte. Am er- 
iten Ditertage wurde der Triumph der EChri- 
itenbeit gegriindet. nd jo fiegreih Dein 
Heiland gen Himmel fuhr, jo jiegreich Fehrt 
er bald wieder und wird Dich abholen. 

it das nicht eine heilige Geihichte? Wer 
wollte fie unterihägen? DO möchten wir 
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unsere Feitzeit mit Gebet und mit danf- 
barem Herzen feiern, wie viel anders würde 
fih unjer Yeben in der Alltagszeit geital- 
ten! Und haben wir die rechte Feitfreude, 
jo lat uns nicht Schweigen, jondern labt e8 
andere vernehmen, damit auch fie in den 
Feitagen nicht bloße Ferien, jondern eme 
heilige Weihnacht empfinden ! 
Mt. Lafe, Minn. 


Gine Prediat zu den leeren Kirchbänfen, 
aus der aber die etwas lernen jollen, 
fiir die die Bänfe beitimmt jind. 


Was ich heute zu jagen babe, iit:an die 
[eeren irchbänfe vor mir gerichtet. Schon 
lange gedachte ich Euch eine Predigt zu bal 
ten, aber es war jehr jchwer, einen pajlien 
den Tert zu finden. , Zuerit möchte ich Euch 
loben für etwas, das nicht von allen Kir- 
chenbeiuchern geiagt werden fann: 

1. Ihr jeid immer amwejend, wie aud) 
das Wetter beichaffen jein maq. Es tlt nie 
mals zu falt oder zu bei, um Euch von 
dem Bejuch des Gottesdienites abzuhalten. 
Sch mul Euch für Eure Binftlichfeit loben. 

2. Ihr betragt euch Sehr geziemend. Das 
fann nicht von allen Kirchenbeiuchern geiagt 
werden, aber ihr leeren Bänfe verdient, 
wegen guten Betragens gelobt zu werden. 
Ihr ichaut euch nicht herum, wenn jemand 
su Ipat bereinfommt, und beobadıtet ibn, 
während er jich fett. Much ichaut ibr nicht 
nach der Uhr, um den Prediger willen zu 
lajien, dab er zu lange predigt, und dann 
babt ihr auch feinen abfälligen Tadel iiber 
meine Predigt. 

3. Wiederum mul ich euch dafiir bewun 
dern, dab ihr euch nie miteinander zanft 
oder eine über die andere jpricht, wie die 
Leute thum, die zeitiwerie auf euch jißen. Sch 
fann mich nicht erinnern, dal; irgend eine 
PBanf je zornigq über eine andere geworden 
it und Deshalb die Kirche verlafien bat, 
weil fie diejelbe nicht leiden fonnte. Ihr 
jeid stille, friedliebende Bänke, und des 
halb lobe ich euch. 

Aber wenn ich euch auch über gqeaviiie 
Dinge gelobt babe, babe ih doc manches 
gegen euch. SBört meine Anflagen 

1. Meine Predigt bringt euch: feinen 

‚ Nuten. Sie tft mehr dem vergendel. IDı 
hört die ganze Brediat nicht, noch veriteht 
ihr fie. Ihr habt fein Mitgefühl mit mir 
und meiner Arbeit. 

2. hr betet auch nicht. Die Gemeinde, 
die nicht für ihren Brediger betet, bekommt 
deshalb auch feinen Nuben von jener Ar 
beit. ihr jeid eine gebetsloie Gemeinde. 

3. Ahr tötet meine Predigt sch" mag 
die Kraft von oben erfleht und ineine Bre 
digt noch jo qut einitudiert haben, aber 
wenn ich vor euch leeren Bänfen itebe, io 
wird mein Eifer durch euren hohlen, itarren 
Anblid zu Eis. 

I. Die Welt weih, dai die leeren Bänfe 
bier find, der Unglaube und Satan weil; es, 
und ihr ruft mit Donneritimme, die bis in 

die Ewigfeit drinat: „Die Gemeinde Neiu 

Christi ist tot.“ Wie fann ich euch lieben? 

Troß alledem hoffe ich eines froben Tages 

in dem Königreich meines Gottes zu fißen 
mit der Gemeinde der Eritageborenen, vo e$ 
feine leeren Bänfe mehr geben wird. 
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Das Heldentum der Armut. 
Von W. W, Neufeld. 

Heute, wo jo viele Grüße und Winiche 
das Weihnachtsfeit umfränzen und zu einer 
Wonnezeit für groß und Klein, geitalten, 
dürfte es wohl am Plage jein, einen „Ele 
nen Helden“ durch all dieien Flitter von 
Neichtum und Wohlitand jchreiten zu lalien, 
der faum einen nennenswerten Anteil dar 
an bat. Es iit der Arme. Der Sohn Got 
tes war wohl zur allgemeinen lleberra 
ichung der erite Held, welcher umwiderruf 
lich. das Siegel eines hoben Adels der ar 
men nd niedrigen Ktlalle aufdritdte, wenn 
anders Ddiejelbe eine Sittliche Siingerichaft 
bildete. Ginen heiligen YJauber ruft die 
Seichichte von Bethlehem bervor, Welche 
Achtung gewinnt. man vor Ddieler Scene! 
Der Sohn des Allerböchiten intognito im 
Stalle eines Bürgers zu Betblebem. ein, 
das gebt über alle Begriffe, Ibr Neichen, 
nicht wahr? Was dachte denn auch die Ari 
ttofratie von Serujalem über dieien Fall? 
Dod) wohl jo viel wie gar nichts; und Ipä 
ter jagten Die Männer von MAnjeben denn 
aud) frei heraus: „Glaubt auch ein Schrift 
gelehrter an ibn?“ Und arm, d. b. ohne 
irdtichen Bejig ging er aus diejer Welt. Hat 
er bierinnen Sünger und Nachfolger gerum 
den? Sa und Nein. Das Mittelalter der 
Weltgeichichte führt uns Perjonen vor, die 
Bedentendes bierimmen geleiitet haben; man 
denfe mr, an die Abgeichiedenbeit und Ent 
jagumgen eines Mönchen; leider trieben Tie 
die Sadıe zu einjeitig und wollten es nod) 
ein wenig beiler machen als der Herr jelbit. 
Kein, das waren feine Selden der Armut. 
Deitten ter dem immichlachtigen und ver 
febrten Seichlecht in aller Serren Yander 
finden wir eine lade von Menichen, welche 
in Armmt leben. Zie führen einen Hamıpf 
um ibr täglich Brot, einen Kampf gegen die 
eigenen Selitte, genen Beracdhtumg und So 
lierung jeitens der bejieren Stände. DO, ein 
danzes Beer von Wiederwärtigfeiten Ttellt 
jich ibnen entgegen, wovon der Neiche Farm 
eine Abmung bat! 

ch Itudierte jiingit einmal, wo all der 
„Ireubel” berfäme: bier war die Nub dur 
Die „gez“ gegangen, dort der Brummen zu 
gefroren; bier die ungepflügten Streifen 
auf "dem Meerfeld: dort das gebrochene 
Rad; bier unmlonit nach Ntoblen gefahren ; 
dort zur jpät bei der Kirche eingetroffen; 
bier eine Beitellung umausgefitbrt; Dort 
jein Mort nicht gebalten. Sch wiederbole es, 
ich verfolgte die Spuren aller diejfer reus 
und Onerwege bis zu ihren Musläaufern md 
Enden und fand in den meiften ‚sällen, dal 
der fehlende Dollar die Schuld daran war 
Sa, der Arme, wie viel mu; er berbalten 
und jich ichelten lalien. Still md nbe 
fiimmert acht er jeines Weges, em Selb, 
weis er dod), es Ffonmrt der Tag, wo alle 
Werke offenbar werden, wo aud) jelbit das 
>r-jpät-fommen nicht in der Sleichailtigkeit 
des Charakters, jondern da irgend wo im 
dem Reigen eines Sielengeihirrs und das 
wieder wegen der Armut jeinen Grund fin 
den wird. 

Serbert, Sasf. 


Mer borgt und bürgt, ift bald erwürgt. 
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Iurüderinnerung oder Nadıflang von mei- 
ner Neije nadı dem Süden. 
Non ©. PB. Siemens, Herbert, Sasf, 

Daheim angefonmen fand ich jo viel Ar- 
beit, Da ich zum Schreiben : eines Neile- 
berichts nicht Zeit befam. Will num aber 
doc; meinem Beriprechen gerne gerecht wer 
den, zumal ich daran ichon durch Briefe er- 
innert werde, Nun zur Sadıe, 

Als im Sabre 1907. die Konferenz im 
Norden den Beichlun sabfahte, „die Konfe- 
renz. für 1908 bei Niabella, Ofla., abzubal- 
ten, itieg in mir em beier Wumich auf, bei 
joldher ‚guten. Belegenheit mir. den Sitden 
anzuieben, wonad) ich Verlangen batte und 
zugleich auch den Ntonierenziegen. zu genie 
hen, zumal mir derielbe von großem Wert 
it. Daheim angefonmen, wurde nad fur 
sem Beiprechen eine kleine Sparfajfe einge- 
richtet, worin dann der Neiiebetrag sollte 
gelammelt werden. Winter, Frübjabr und 
Sommer waren vergangen und da fing: man 
vom Sabren zur Konferenz an zu jprechen. 
Hund in mir war der Which .anitatt ge 
unten, geitiegen 3eit Faur endlich jo 
nabe, dal zur Netie gerititet werden mußte. 
Ehe wir etwas anfingen, wurde zuerjt die 
Zparfafie durchgeiucht, und meine Freude 
war nicht Flein als ich genügend darin, fand, 
die Nerie- und Zuriitungsfoiten zu decken. 
der 2. November wurde zur Abreiie be 
tim, amd nachdem nody etliche Grühe und 
Beitellungen anmotiert worden waren, da 
fam der beitimmte Taq und m 1 Uber 30 
Din. beitieg ich den Zug, und nach einem 
furzen Abichied von meiner lieben Familie 
und etlichen lieben Geichwiitern aing’s, dem 
Ziden z1t. 

Wacd) einer dreitägigen alütlichen Fahrt 
nit qutem Mmichlui; Fan, ich in Nanlas City 
an, Wis dort war ich allein; dort aber traf 
ich Ichon mit onferenzgalten zufammen und 
jo wurde es immer ichöner und berrlidher. 
Gs waren bald von Siid- und Norddakota, 
Kolorado, Minneiota, Manitoba, KHanlas 
und vielen anderen Bläben, Brüder und 
Zcdnveitern ar Zuge und ein mandyes ber; 
liches Pegrüben und Mitteilen fand ftatt. 
Mein Der; wurde vom Anblick jo vieler lie 
ben Seichiwilter md bon dem Zuwachs fait 
auf jeder Station jehr gerührt und je näber 
wir dem Beitinumungsort famen'deito mehr 
wurde der Juga mit onferenz-Seihwiltern 
angefüllt. Der binmtliide' Zug fam mir 
wiederholt in den Zinn, Wie berrird das 
Wiederieben, dort jein wiirde. A 

In Nord Enid angefommen, Itieg ich und 
Br, John Ens, Nojehill, ab und gingen zu 
G. 8. Negier zur Nacht. Wach einer 
berzlihen Bearühung folgten Zuriderin 
erungen vom Vorjahr, und da Br, Ntegier 
uns im Vorjahr auch beiucht batte, wurde 
manches wachgerufen. Nacd einer ‚ichönen 
Nactrube und etwas Wirticaftsanichau 
ung aing’s dann bald gemeinichaftlidh: Süd 
Enid zu, wo ichon viele Seichwilter auf den 
ug warteten. Als der Zug anfam,.mwur- 
den nod) mehrere Wagen aitgebänat und jo 
mit aing’s Niabella zu. Um 1 Uhr 30 Min,, 
nachmittags, den 6. November, trafen wir 
aliiclich in Niabella an, wo dann vier Car- 
ladungen Stonferenzgälte ausitiegen. Troß 
der vielen Gält e da waren, fonnten die 
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lieben Gejchwijter einem jeden gute Auf- 
nahme bieten und niemand durfte in Ver- 
legenheit fommen wegen Aufnahme, denn 
e8 waren genügend lievevolle Einlader da 
und man wurde von zwei und drei zugleich 
gerufen. Dod da wir durd die Brüder 
Franz N. und John Korneljen von zu 
Haufe aus jhon einen Plat, nämlidy bei 
Beter Korneljen, beitimmt war, jo mußte 
ich viele liebe Einladungen vorbeigehen laj- 
fen bis ich den lieben unbefannten Bruder 
fand. Dod) als wir uns erjt trafen, blieben 
wir nicht lange unbefannt; fuhren dann 
beim, wo wir eine liebe freundliche Yamilie 
fanden; audh Gromama (Korneliens 
Mutter) war da. Nacddem wir uns gewa- 
ihen und ein etwas jpätes Mittag einge- 
nommen, weldes ichön zubereitet wohl- 
jchmedend mundete, ging’s denn gleidy ans 
Mitteilen. Ich durfte dann bald neben 
Srogmama figen und ihr von ihren lieben 
Kindern, die im hohen Norden bei Herbert 
wohnen, jo viel mitteilen wie ich nur wußte. 
Nun, da fanden aud) die Thränen nody ih- 
ren freien Lauf und mir fam der Gedanfe 
jo ftarf wie nie zuvor: Trägt die Mutter 
das Kind klein warm im Schoß, jo trägt jie 
es wenn es erjt groß ijt, nody wärmer im 
Serz. Ad, da wurde oft nod) eins, ziwmei- 
bis dreimal gefragt und immer wieder war 
das Mutterverlangen neugierig, von ihren 
Kindern zu hören. Sie nahm mid) als ih 
ren Sohn auf und jo fühlte ich mich aud) 
durd) die jo freundliche Aufnahme vonjeiten 
der lieben Geichwiiter Peter SKtorneljens 
nebjt Yamilie dort gleich jehr wohl. 


Am folgenden Tag ging's dann zur Vor- 
beratung, wo dann jdhyon viele Brüder zu- 
fammen famen und wo das Begrüben und 
Miederjehben dann jo berzlih wurde. D 
Gott hat etwas Bejonderes in jeine Kinder 
bineingeboren und das ilt: Liebe aus Gott, 
und dieje wirft Liebe zu Gott und Gottes 
Kindern. Nad) einem jehr gejegneten Yie- 
besmahl am folgenden Sonntag folgten 
denn die Konferenzfigungen, die drei Tage 
beantipruchte, weldye in einem dazu berge- 
richteten Zelt jtattfanden. Bon außen war 
es etwas falt, denn das Wetter hatte gewed)- 
jelt, dody war e$ warm von innen und jo 
ging’s dod) troß der Kälte ziemlich gut. Wir 
hatten Segen, durften jeben, wie Gottes 
Neid gefördert wird und der Bollendung 
zureift; auch wie Gott jelbit mit im Werf 
deutlich vernehmbar ilt. Möchten dod) die 
Menichen ertennen, dab die Welt im Argen 
liegt und fidy aufmadyen und ihr Seelenbeil 
fihern, ehe es zu jpät ilt. Durfte auch bei 
Geihw. E. Grotaus einfehren und warme 
Aufnahme finden. Auch bei M. M. Fred 
und Bm. Jufts durfte ich im Haufe beiu- 
den. Nur zu jchnell war die Zeit geihwun- 
den und mußte Lebewohl gejagt werden. 
Nachdem Br. Peter Korneljen mit mir noch 
zu jeinen Brüdern Gerhard und Kornelius 
gefahren und ich wieder unter jeinem Dadhe 
eine Nacht geihlafen hatte, gings am näd)- 
jten Tag dem Bahnhof zu. Bon dort ging’s 
Weatherford zu, wo ich dann bei den lieben 
Geichhwiftern David Schapansfis einfehren 
durfte. Der liebe Bruder holte mid) von 
der Bahn. Die Wege waren dort jchief und 
frum, aber das Vertrauen zu Br. Sch. und 
jein frohes Gemüt vertrieben alle FZurdt. 
Dort angefommen fanden wir eine frohe 


Mennonitifche Rundficham 


Familie und bejonders eine frohe Hausmut- 
ter, die nad) einer adtjährigen Krankheit 
ji) einer Operation unterworfen hatte und 
eben gejund daheim angefommen war. DO 
wie hielt jie Gottes Gnade jo body und war 
froh im, Danfen. Nad) einem jhönen Abend- 
brot und einer tüchtigen Unterhaltung ging 
e5 zu Bett. 

Nädjiten Tag ging’s nad) Korn zur Ber- 
jammlung, denn es war Sonntag. Dort 
waren die Brüder Heinridy Both, Minn., 
und David Dyd, VBorden, Sasf., die das 
Wort im Segen teilten. Bon dort ging’s 
zu meinem lieben Onfel Benjamin Nidel, 
wo mir die Gejchwiiter aud) Freundichafts- 
liebe entgegen bradten und id) mid am 
fremden Ort doc bald daheim fühlte. On- 
fel Nidel war folgenden Tag in Anjprud) 
genommen und jo hatte id) die Gelegenheit, 
mich mit den drei lieben Koujinen zu unter- 
halten auf natürlichem wie auch auf geiitli- 
dem Gebiet, und wir wurden gejegnet. 
Hatte dort aud) die Gelegenheit Baumwolle 
und Storn zu pflüden. Won dort aus be- 
juchte ich nody Geihtw. Jakob Fehren, Beter 
Beters und junge I. ehren, traf alle froh 
und munter an. Wurde bejonders beim 
Fa, en mit alte Nafob ehren glirTlid. 
Den närhiten Tag lieh der liebe Onkel Nicel 
mich zur Bahn fahren, wo es dann zuriid 
bis nad Aulna, Kanjas, ging; dort ange- 
fommen durfte ich zuerjt bei David Kornel- 
jens einfehren, weldye jchon auf mich war- 
teten. Nad) einem lieben Bejuch ging’> von 
dort nad) Safob Löwen. Traf dort od) 
liebe Brüder aus dem Norden an. Dort 
übernachtet fuhr ih am folgenden Tag na) 
Seinridy Blods, der mich per Telephon au’ 
gerufen, um von jeinen Kividern zu baren, 
Nad) einer ihönen Unterhaltung miud armen 
Mittagstiih fuhren wir zum Waijeuheini, 
dem Br. Bloc voriteht. 

(Schluß folgt.) 


Dereinigte Staaten. 





California. 

Sresno, den 28. Dez. 1908. Xieber 
Editor und Br. Falt! Zuerjt einen berzli- 
hen Weibnadtsgruß mit Luf. 2, 11. Ob: 
zwar ich franf lag, fühlte ich doch die Yiebe 
Gottes im Herzen am GEhriftabend. Spät 
hörte ich auf einmal eine fleine Schar unter 
meinem Feniter das jchöne Lied anitimmen: 
„Blid in Gnaden auf uns nieder“ u... 
Sch Fonnte aber nur zwei Brüderjtimmen 
erfennen. Es war mir jo jegensreid, daf 
ih ungefähr eine Stunde unter Thränen 
zubradyte. Ich hatte gerade etwas Fieber 
zur jelben Zeit, dod) ich fonnte mid) erfreuen 
an dem herrlichen Gejang. Bin jett wie- 
der gejund. Gedenfe bis Dienstag wieder 
an meine Arbeit zu geben, nämlid ans 
Plügen und Säen. Die Witterung it jchon 
etwa zwei Wochen jehr Falt und neblig. 

Grüße nody meine lieben Eltern und 
Prüder in Rubland herzlich mit demjelben 
Gruß, Luf. 2, 11 und wünjihe Euch jamt 
dem Editor, jowie allen Xejern ein gejegne- 
tes neues Jahr mit dem jchönen Liedervers: 

Brüder, unjer Veben eilt, 
Smmer eilt es unverweilt, 
Wie ein Flug eilt es davon 
Und bald ijt es ganz entfloh’n. 


13. Januar 


Mit Br. Schmitt iit es jchwächer, er 
glaubt jelbit, nicht mehr lang bei uns zu 
fein; ich war heute bei ihm auf Bejuch, da 
jagte er mir, daß er recht Zeit habe, jeine 
Liebesgedanfen umber zu jenden und war 
mit denjelben auch bei Euch, liebe Eltern, 
dann fließen ihm immer die Thränen dabei. 
Wir hoffen und wollen beten, dab der Herr 
bald fommen möchte mit jeinem weijen Rat- 
ihluß; es ift auch jein Gebet. — Sonit ift 
der Gejundheitszuitand no gut. Ein 14- 
jähriger Knabe hat ji) am Weihnadhtstage 
in den Arm geichollen, indem die Flinte er- 
plodierte durch Veberladung; es iit meinem 
Schwager Klein jeiner Schweiter ihr Sohn. 

Noch einen Gruß an den Editor und alle 
Rundichauleier, 

Saf. EChrifjtian. 

Escondido, den 20. Dez. 1908. 
Wüniche dem Editor und allen Xejern ein 
alücliches neues Jahr. Will den lieben 
sreunden einen Eleinen NReijebericht gehen. 
Von Blum Eoulee reiften wir den 28. Oft, 
2 Uhr nadmittags ab. Bon Winnipeg ging 
es gleid nad) dem Emigrantenhaus, aber 
leider zu jpät, mußten warten bis zum näd)- 
iten Tag; wir gingen jchon früh morgens 
bin, waren aud) von den eriten, die vorfa- 
men, aber es nahm eine geraume 3eit bis 
alles in Ordnung war. Da mußten wir 
warten bis 10 Uhr abends, dann ging’s 
weiter; madhten unjere Betten fertig und 
legten uns zur Ruhe. Den anderen Tag 
trafen wir jhon Schnee. In Swift Eur- 
rent mußten wir auf den Zug warten; er 
war in den Gebirgen jtecfen geblieben. End- 
lich gings dann weiter; haben verichiedenes 
Yand geliehen; als wir bis Zangdon fa- 
men, war das Xand eben wie e8 in Mani- 
toba ilt. Calgary ift eine jhöne Stadt. Ein 
paar Minuten als wir von Calgary fort 
waren wurde .es jchon ziemlich gebirgig. 
Bei Indienhead jaben wir eine Herde Bürf- 
fel. Als wir dur Britiil) Columbia fub- 
ren, haben wir jo mandes Naturwunder 
gejehen, die hohen Berge mit Schnee be- 
det und wie das Waller Hunderte Fuf; 
vom Berg fam; verichiedene Baume. in 
Britiih Columbia war alles grün, und das 
Vieh das wir trafen, war fett, jahen jchöner 
Sraswudhs. Na, dachte ich, hier gefällt es 
Dir; haben aud) Fruchtbäume geiehen. In 
Sumas wurde das Gepädf unterjucht und 
jo fuhren wir jtets zu, es blieb nody immer 
bergig und waldig; die Stationen waren 
ziemlich dicht. 

Den 2. November erreichten wir Bort- 
land, 11 Uhr morgens; nahmen die Stra- 
benbahn und juchten uns die lieben Gejchw. 
Seinrih D. auf. Das war ein frohes Wie- 
deriehen nad) fünf Nahren! Da wurde . 
ichnell Mittag gemadht und wir fonnten 
dann wieder gemütlich um den Tiich fiten 
und ejlen; ihr Sohn Heinrih war eben 
jehr gefallen. Die Natur wa rda jo wun- 
nad) Haufe gefommen. Nachmittags ging 
Br. D. mit den älteiten Kindern in die 
Stadt, haben da mandyes aejehben. cd 
blieb bei Schw. D. mit den drei Fleiniten 
Kindern, nahmen ein Bad und wechielten 
Kleider. Zu jchnell war der Abend bier, 
wo wir wieder fort mußten unjerem Siel 
entgegen. In Portland, Oreg., hat es mir 
jehr gerallen. Die Natur war da jo wun- 
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derichön, alles jo grün, die Ylumen blühten 
in voller Bradıt. 


Den 5. November famen wir nad) Xos 
Angeles, nadymittags; bis Los Angeles 
mußten wir alles doppelt bezahlen, da war 
alles billig. Muften da warten bis den 
nädjiten Tag 2 lihr mittaas; dann ging’s 
weiter; trafen noch mit dem Editor der 
„Rundihau“ zuiammen, fuhren auch nad) 
Escondido. Abends fuhren wir in Escon 
Dido ein, fonnten das gelobte Yand ichon 
nicht mehr jeben. Br. WM. WM. Iows und 
jeine Söhne erwarteten unier. Es gab 
eine frohe Begrüßumd umd wurden in ihr 
Heim aufgenommen, 


Als wir am Morgen des 7. November 
auf den Beinen waren und uns den Schlaf 
aus den Augen gewaichen batten, bejaben 
wir die Gegend aber wie getäuscht fühlte 
ich mich; bier war fein griines Gras, aber 
tiefer Staub; wo die Bewällerung ift war 
alles ihön grün; es fam mir gar nicht 
paradiefih vor. Den 8. ging’s los das 
Land zu bejeben. Den 9. fam ein Agent 
und nahm uns eine Strede hinaus zur Be 
fihtigung.- Schließlich haben wir uns and) 
ein Heim aefauft, 121% Mcres mit Ge 
bäude umd alles was drum und dran ilt. 
Kobnen jeit dem 2. Dezember in unierem 
neuen Heim, aber ganz heimiich bin ich noch 
nicht; Manitoba liegt mir noch jehr nabe 
am Serzen; ich denfe für einen armen 
Mann iit es beiier in Manitoba, denn bier 
mus man jchaffen Tag für Tag, um jein 
Leben zu machen wer eine Jamilie bat, und 
das Yeben fommt bier teurer; bier wird 
nicht jo Ächnell ein Sad Mehl gegeben wie 
in Manitoba; überhaupt das Mehl it bier 
teurer. Startoffeln $1.25 per hundert Bid. 
Kleider fojten auch mehr. Heu foitet bis $20 
die Tonne; alles Futter und Land ilt teu 
rer. Was mir bier gefällt, ift die jchöne 
Witterung. Wenn ich etwas von dem jchö 
nen Wetter nad Manitoba verjegen Fünnte, 
dann würde ich bald wieder in Manitoba 
jein; ich wiirde lieber eine ichöne Weizen 
farm haben als alle die Obitbäume bier. 
So ein großer Garten jieht ja ihön aus, 
aber es iit auch viel Arbeit damit verbun 
den, und jo gute PBierde jieht man bier jel 
ten wie dort; die Hilhner fojten hier aud) 
viel mehr Arbeit und Futter. 

Nun nod ein paar Worte an Eud) lieben 
Freunde in Sasfatdhewan. Alle die Neu 
felds in Waldheim, was madt Ihr denn 
alle? ıumd Nobann Berg bei Zanghanı? 
Rüniche Euch glückliche Weihnachten; aud) 
Abr. 9. Frieien jamt Kindern wüniche id) 
desgleihen. Da ich nicht Zeit habe, an alle 
Briefe zu jchreiben, jo habe ich die werte 
„Rundichau“ zu Hilfe genommen. ch bin 
mit der fleiniten Tochter allein zu Sauje; 
die drei näcdjliten gehen zur Schule und 
Anna und Heinrich ichaffen auswärts. 

Der Staub it jett fort; es hat mehrere 
Male geregnet und die Witterung it fühl. 
Wer vom Norden bierber fommt, fann jeine 
warmen leider ichon mitbringen, die fann 
man bier im Winter gut gebrauchen, dod) 
BVelze find nicht nötig. Mir fommt es gar 
nicht vor als wenn es Weihnachten wäre, 
denn das Wetter ilt jo jchön. 

Nocdy alle herzlich grühend, 

Yganetbhba Töws. 


Wennonitifche Bundfijan 


Colorado. 


5 or, den 30. Dez. 1908. Werter Editor! 
ssriede zum Gruß! Wollten dieres Nahr 
nod; einmal für die liebe „Rundidan” et- 
was jchreiben. Haben diejes Jahr cıren 
naflen VBormwinter; baben jhon über einen 
Monat Schlittenbahn, was nocy nicht in die- 
jer Gegend die legten 20 Sabre vorgefom- 
men tt; jehr Falt it es nicht. 

Der liebe Br. W. N. Hübert bat uns bier 
beiucht; er bielt ji mur fünf Tage unter 
uns auf, bielt in der Zeit geiegnete Anipra- 
chen und zwei Vibelitunden. Br. Hiibert 
ging von bier jeiner Heimat, Minnejota, zu. 

Weihnachten mit jeinen Freuden haben 
wir auch verlebt, hatten bier ein jchönes 
Seit; es war auf Donnerstagabend be- 
jtimmt, denn jo wollte es wenigitens die 
Sugend haben, doc der bimmliihe Vater 
machte einen Stri durd die Nechnung. 
Donnerstag batten wir einen tüchtigen 
Schneeiturm, Fonnten alio nicht zur Ver- 
jammlung; bielten es am eriten Feiertag, 
nachmittags, wurden reichlidy gejegnet, in- 
dem Schöne Gedichte aufgejagt wurden. 

Als Bejucher weilen jegt unter uns die 
Geihiwiiter D. Nictels von Cado, Dfla. 

Nochmals grüßend, 

Korn. Suderman. 


Sdaho. 

Ymerican Falls, den 31. Dezem- 
ber 1908. Werter Editor und NRundichau- 
lejer! Weil ich audy gerade die „Rund 
ichau“ leje und es mir heute gerade paßt, 
jun mul ich einmal etwas von hier berichten. 
Schr oft wird ja beim Wetter angefangen 
und jo will auch ich etwas davon berichten. 
RBormittags befamen wir etwas Schnee, 
aber jeßt ift es jehr ihön und aud) nod) 
warm; wir hatten aber auch jcho netliche 
Tage ziemlich Faltes Wetter. Am 19. und 
20. war es 18 Gr. R., aber jeitdem it es 
wieder gelinde. 

Wir haben heute den legten Tag im al 
ten Sabre und jteben jomit wieder an der 
Schwelle des neuen Sabrs. Wenn wir nun 
einen Blick zurüchwerfen, jo jehen wir was 
wir im verflojjenen Jahre erlebt und erfah- 
ren haben. Wir haben frohe und aucd trübe 
Tage gehabt, aber e$ waren alles Gnaden- 
tage; was uns aber das neue Sahr bringen 
wird, willen wir nicht. Die Zufunft liegt 
wie ein dichter Nebel vor uns, den wir nicht 
durchblicken fönnen, aber wir haben ja einen 
ssübhrer, namlid Seius Ehriftus, der uns 
durch alle Yagen hilft, wenn wir uns nur 
ganz auf ihn verlafien. 

Gs fommen bier nody immer neue An- 
jiedler; vorgeitern fam wieder eine Yami- 
lie namens Sohn NSlaafs von Naper, Neb., 
und er berichtet, da nody mehrere fommen 
wollen. Hier ilt noch ziemlich Land aufzu- 
nehmen, Seimfstätteland; auch it bier noch) 
Bewällerungsland, das ift aber zu faufen, 
es foftet von $20 bis $60 per Vcre, je nad)- 
dem es von der Stadt entfernt und je nad)- 
dem es aut oder jchlecht iit. Freund David 
Wiens hat ji 320 Aeres fünf Meilen nord- 
weitlich von der Stadt zu $1200 das Viertel 
aefauft, und jo denfe ich, wird es bier nod) 
mehr zu faufen geben, das heist Qand mit 
Einrichtungen. Die Brunnen find von 170 
bis 200 Fuß tief; der Boden ift hier jchre- 
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rer als in Rajbington. Nad) meinem Be- 
jehen ijt es ein jehr fruchtbarer Boden. Die 
Leute, die bier jchon mehrere Jahre ge- 
wirtichaftt haben, jagen, dab es bier von 
Yand, weldyes das erite Jahr aufgebrodden 
wird, 10 Buibel Weizen und etwas mehr 
vom Ncre giebt, und auf altem Zand joll es 
von 30 bis 40 Buibel vom Ncre geben. 
Nun, wir wohnen nody nidyt auf unjerem 
Land, gedenken zum 1. April hinaus zu zie- 
ben; wir wohnen nod in American Falls, 
bat ungefähr 700 Einwohner; bier wird 
jegt ein jchönes großes Schulhaus gebaut. 
Schwager Schulg hat jich hier in der Stadt 
ein Säuschen gebaut und zum Frühjahr 
gedenft er es abzubrechen und auf fein Land 
zu nehmen, und weil es nicht jehr geräu- 
mig it, will er, denfe ich, noch ein wenig 
größer bauen. 

Neues weiß ich nichts mehr zu jchrei- 
ben. Wer Näheres über Yandhandel wij- 
jen möchte, der jollte bei E. ®. Goerken 
anfragen, der willig ift, brieflid und aud 
perjönlich Aufichluß zu geben. 

Zum Schluß wünjcdhe ich nody allen ein 
gejegnetes neues Yahr. 

Yuguit Bartid. 





Kanias. 


Buhler, den 1. Ian. 1909. Werter 
Editor und alle Zeier! Ein glüdliches neues 
Sahr jei Euch gewünjcht! Diejes diene al- 
len unjeren Freunden zur Nadridht, dab es 
dem lieben himmlischen Vater gefallen bat, 
unjern lieben Bater Jakob Buller heimzu- 
rufen und von feinem jchiveren Leiden zu 
erlöjen. Unjer Bater iit den 18. Dezember, 
I Uhr morgens ganz janft eingeichlafen. 
Der liebe Vater binterläßt eine trauernde 
Mutter mit fünf verheirateten Sindern, 
doc trauern wir nicht um jein Abiterben, 
denn er bat uns allen ein jeliges Zeugnis 
binterlaien, und er flehte oft, wenn e8 doc 
des lieben Seilandes Willen wäre, ihn dod 
bald von feinen Leiden zu fich zu nehmen; 
und der Herr hat ihn erhört und er ift nun 
da und jchaut, was wir bier glauben. Das 
Begräbnis fand in der Hoffnungsau Kirche 
am 21. Dezember unter ziemlih gro- 
ber Teilnahme jtatt, wo audy drei feiner 
Söhne um den Sarg waren, außer die zwei 
Töchter, Kohn Kliewers, Gotebo, Ofla., und 
D. M. Enns, Needley, Cal., weldye wegen 
der weiten Ferne nicht fommen. fonnten. 
Auch eine des Vaters Schweitern, nämlid 
Sob. Hüberts, Neb., waren audy am Sarge 
des Vaters, welde ihrem Bruder nod) das 
legte leid half anziehen. 


Num ift er da; er jhaut nun was wir 
glauben; 

Er hat was uns nody fehlt; 

hm fann der Tod nichts rauben, 

Der uns verfudht und quält. 


Seine Aranfheit war Magenleiden; er 
bat jeit 1889 daran gelitten, bejonders die 
legten fieben Nabhre bat er viel aushalten 
müffen, doch er war geduldig in feinem Kei- 
den und bei vollem Bewuhtjein bis jeine 
Stunde ichlug. 


Endlich fommt er leije, 
Nimmt uns bei der Sand; 
Führt uns von der Reife 
Heim ins Vaterland, 
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Unser Lieber Vater it den 15. Auquit 
1839 in Landsfron, Siidruiland, geboren; 
im Sabre 1865 trat er mit Natbarina Jan 
zen in den Eheitand, welche an des Vaters 
PVegräbnistag 65 Nahre alt war. Ntinder 
waren wir jechs, drei Söhne und drei Töd)- 
ter; wovon ihm eine Tochter, Natbharina, in 
die Ewigfeit vorangegangen ift. Er bat 
fein Alter auf 69 Nabre,; 4 Monate und 3 
Tage gebradt. Ihr Wohnort war Yands 
fron; danmanfargs der T7Oger Jahre wohn 
ten fie auf Sagradowfa, Dorf No. 2 umd 
fiedelten it Xahre 1876 aus nadı Amerika. 
In Henderion, Neb., haben fie bis 1895 ae 
wohnt, dann fiedelten jte nach Bubler, Kan., 
iiber, wo die Mutter jebt noch ihr eigenes 
fleines Heim bat; die liebe Mutter it jett 
bei tins Kindern. Da die Mutter jchrwac) 
und ihr Gedächtnis nicht jebr Itarf it, jo 
wolfte fie haben, das; ich dies fürr fie jchreiben 
jolfte, jo da die Brüder md Schweitern cs 
alle erfahren möchten, deren Adreijen wir 
nicht alle willen. Die Mutter beitellt alle 
Brüder und Schweitern zu grüßen. 

Srühend, Euer Freund, 


9. 3. Buller. 


Sillsboro,2. Jan. 1909. „Darımm 
mwachet, denn ihr wiflet nicht, welche Stunde 
eiter Herr fommen wird.“ Mattb. 21, 12. 


Zuvor wünsche ich mi therzlichem Grub dein 
werten Editor, wie auch den Yelern der 
„Ruindichau” ein geiegnetes Nabr. Dal; 
obige Worte von umnierem lieben Seilande 
jelbjit ausaeiprocdhen, auch für uns noch von 
jelbiger wichtigen Bedentung find, ‚lehren 
heutige Erfahrungen und wir th jehr 
fit, allezeit wachend und bereit dazultehen, 
um fertig zu fein, wenn er fommt. 

Die lieben Geichwilter Kob. F. Ibieens, 
Sanien, Neb., fuhren, wie jontt allgemein, 
am: MWeihnadtsmorgen, Freitag den 25. 
Dezember, zur Veriammtlung im Petbanie 
der Srimmer Pr.-Semeinde 
beim Beginn, als ein Bruder zur Gebets 
jtunde eingeleitet hatte, betete auch Schw 
TIhieken ernst und beweat und während der 
Bredigt Jah fie aufmerfiam bis zum Schluss 
der Vormittagserbammg. Beim Nufitehen 
jagte fie zu ihrer anweienden Tochter, dad; 
fie jehr übel fühle und ibr die eine Sand 
ganz‘fraftlos jei. Mit Hilfe anderer jebte 


Marann 
Morgen 


fie fih wieder und forderte Wajier zum 
Trinfen; das waren ihre legten Worte, 
denn fie wurde obnmmädtia und schlief. 


Schnell wurde ein Arzt berbei geholt, der 
aber nicht Soffmung aab, jondern riet, jo 
schnell wie möglich fie in ibr Heim zu brin 
gen. Daielbit lag sie noch zwei Tage ipradı 
[os auf ihrem Berte bis fie am 27. Dezem 
ber, mittaas, Janft bimiberichliummerte 
Das Begräbnis wurde für den 30. Dezen 
ber beitimmt. Es war mir auch durch die 
Snade Gottes vergönnt, dal ich perjönlich 
teilnehmen fFonnte an iehr aroien 
Trauerverjammlung, welche recht aufmert 
jam lauichte bei einfacher, aber erniter Zei 
chenrede. 

Die veritorbene Schweiter Anna Tbieen 
war eme geborene Dürfien in Waldbeint, 
Nukland. Mit ihrem lieben Ehemann ob. 
5. TIhießen in der Ehe aelebt 45 Sabre und 
12 Tage: Es wurden ihr 12 Rinder qebo 


der 


ren, wovon aber fünf früh geitorben jind. 


MHennonitifche Bundfchan 





13. Jannar 


Alt geworden 46 $, 7 M., 15 T. Den der, and davon it eins voran gegangen. 
Sara umiahen Vater Thiehen mit jehs Tie Mutter hat ihr Yeben auf 82 Sabre 
verheirateten Kindern und vier Schwieger- ‚md zwei Monate gebradt. ihre Erlö 
findern, umd eine nod) ledige Tochter, die Tungsitumde Shlug am 4. Auguft, mor 
beionders des Vaters Stüte fein wird. nens. Zie it jest da, wohin ihr Schnen 
Zwei Schwiegerjöhne waren nicht amve- War. stränklic) war fie ja ichon immer, 
jend,"do dhtrauern fie nicht hoffmmgstos aber fie fuhr noc) immer mit zur Borfamm 
um ihre liebe Mutter, dem fie hatte ji) bei ng, außer die lebten drei Monate bradjte 


geiunden Tagen zu Seju gewandt mit Neue 


jie metitens int Bett au; 


Die fette Woce 


und Buhe und hatte im Glauben Berge- War ganz bejonders jwer anzujeben, doc) 
bung ihrer Sünden erlangt, und Gottes 0 metroft blicte fie der Stunde entgegen; 
Seift hatte ihrem Geiit Zeugnis der Gottes. NK in der legten Stunde war fie unverzagt 
findichaft gegeben, nadı Röm. 8, 16. ud jo ging fie in dem Bewuhtiein aud) 
Werte Zeiler, wie jteben wwir da, find wir hl ber. sc md rg yrau durften Nie 
fertig für jold) ein plöglices Abicheidenz NS as Ende bedienen und fühlen den Ver 
Wohl uns, wenn wir Sein Ericheinung [ieb Eee ID VETGENDE" > Bee: u 0 read 
haben (2. Tim. 4, 11) umd warten auf die  fAMND den +. Sugufe Matt, STEH, sat, Matten, 
jelige Hoffnung und Ericheinung der Serr- gt uzl,, hielt Die Zrauer 
lichfeit des aroßen Gottes und unieres Sei FEDE, PANI TOR . N et Vtod mi mol. 
landes Sein Ehriiti. Tit. 2, 13. Sa, dann . ar Bis en 5 VERBee_ SEin. DRuap 
it ms auch ein plößlichr Tod nicht Ächred ee A arg Mireriangger Ana 
lich, jondern er Hit für uns Gewinn, weil ven rue, Bags nich veram, 10 
Chriitus unier Leben it. Bhil. 1, 21. ter ge Fate - user mit Inehr Ze doc) 
Vieber Zeier! Gott weil, wie und wann er re er e za) ı m ‚srieden zu 
Dich) und mich ruft, ob durch den zeitlichen -. % ’ NTHR ii 
Tod oder bei jeiner Ericheimung, nad 1. : DE ER h einen Pruder in 
Ihei. 4, 13—18, und 1. Nor. 15, 51. 52 e- - Frrtankceenn BERUK, 
IIniere Mufgabe tt es nicht, zu willen, \ a ser Ben tel 
und wann, das bat jich unier himmlischen . er ER Pen Een 
Water vorbehalten, und ich jaae ibm Dant re Ana . 
dafıırz aber umlere Mufaabe tt, zu wii \ I BORD 
ob wir zum Musgana fertta Find, und damı ‘ m : gr zine 
nur wobl uns, wenn wir darin uns nicht ehe zn RE Rn Fan. Sr 
jelber tänichen, denn Gott hat uns den ric a 2 er) 
tigen Spiegel in jeinem Wort gegeben ımd nn; wuoh ’ a 
wenn wir denielben jo wirdia und hoc 2 . ” 
halten über alle ımiere VBermnftichlitiie, 
dab; wir immer twieder entdedte Klecden um Menno, den 26. 7 1908. enn 
ter der Berjöhnung bringen. 1. ob. 1,7; dem Ki ed in die Sande Fom 
Nom. 5, 1-5; 8, 1—18. NMber ich win nen, dann werden wir wohl tchon den 1b 
iche, dal; miemand den 9, Vers aleichaülti: Ihlum Die} sahres oder Idon im nenen 
iberiebe, demm Derielbe tt furz umd ent sahre jem ber wiiniche ich Dir jamt 
icheident für alle fich diimfende Kinder Got e\ cin Mobhes nei Sabhr md bejon 
tes als Spiegel aeiteltt sa noch 0 ı x ‚1 Irbeit, jelbiges mit 
andere Zchriititellen Ind da fiir ım m N su tbum md mict mt Sceufzen 
flar zu zeiaen: Ddaber wird es and r, Im Öruder, aber ohne 
ichreefliche Berantwortung Teint, wer b j 1 reiten einmal 
ler Möglichkeit, die für uns auf Golgat! cd) }ı te Urjacdhe und ab und zu 
errungen, dennoch nicht seine Seliafeitt Nd I un 
ibafftt. DO aebe Gott jedem meiner werten am » heilbı nde Weihnachtszeit 
Mitleier Willigfeit, die angebotene Gnade lieat wie hinter ın Manches freumd 
su begehren und anzımebmen! fi (Helicht, beiond der Kinder, bat Tich 
br. Sarm dDanfbar gezeigt, was uns bimvieh auf die 
zanlbarteit (Snadengetchenf, Das 
uns Gott der Bat urc Dre Menichiver 
Minneola, den 2. San. 1909. Xieber duna bradte, dab wir jebt Leben und volle 
Nr, Kalt! Verichte Dir von dem Dahtn (‘ n fon 0 fam es mir aud) 
icheiden umierer lieben Mutter. =’ N _ ch etwas für die 
eine geborene Selena Iinrub ie tur d Nu 1 it fl | wenn td) 
den 2. Numt 1826 aeboren sn ihrem I8 und fein Ihater, dimft mtr 
Yoben Jahre Imurde jie vom Melt IN ‚| } I I td r bettern 
(lied in Die Mlerandermwohler (Sem ir iwentg 
aufgenommen; dann im Sabre I856 trat tıli bonnty 
lie im die Ehe mit Witwer Peter Natlafi de Formmt 5 ıbm 
md teilten rende und Leid bis zum Sabre tina benft n laube ıch, 
1808, wo der Water jeinen Stab nieder } : b tatchen Tich He 
legte. Dann im Sabre 1902 begte fie nod) tachen, wie N1d) 
das PWediirtnis, nad) Gottes Wort mit Der u j )as Frübiahr nrachen wird 
slußtaufe bedient zır werden: dann bat fi ) auıch Tolche, Die 
mit uns aefampfit um die Sirone des X dl tet | ı umd ıbr Mu 1111d 
bens. Kinder gezengt jechs, von denen noh For nen Dunkel vor ıbnen lieqt, Tann 
siwei leben, vier aingen ibr ihon voraus; beitı Dor tube ich, dal; ein jeder 
dann it fie iiber 13 Rinder Großmutter ge trob ilt, ein Stüdf Land als das Zeinige zu 
wejen, von denen ihr aucd) iehon zwei vor tem und jchaut in Die Zufumfit in Der 
angingen; Wrgroßmutter über zwei Sin Soffmung, dab ıch wieder bejjere Zei 











1909 lennonitifche Bundfcjaa 


Nnman, den 26. Dez. 1908. Möchte 
einmal einen Brief an die „NRundichau“ 
ichreiben, da ich für die „Nundichan“ umd 


[ sp DIN > 1 Yorlız v7 ’ 
ten geben wird. Was die Gelumdbeit be 


trifft, alaube ich, find bier alle, auljer Su 
jten und Schmipfen, aeiund. ber ımter 


den Bierden icheint bier Krankheit zu fein;  „Angendfreund“ bezahlen will. Winjche 
es jind bier unter uns Nachbarn ichon fünf dem Editor viel Glück und Segen zu der 
gefallen. Weld cin Strich denen durch Di neuen Arbeit. Es it jegt ganz Ichönes Wet 
Nechmumma geworden, fanın mr der niitfit ter; es bat ein paar Sabre id) jo getroffen, 
len, Der NMlebnliches erfahren bat. dal ich das Weld dem Editor geben fonnte, 
Mit beiten ru); D. MM. Beter aber dieies Sabr mul ich es per Money 
Order jchtefen, aber es tt ja auch jo aut. 
Ganton, den 15. 7 1908. Die ir feiern jegt gerade Weihnachten, wo 
Weihnachten ind ganz nabeber und noch der Deiland einst geboren wurde. Gejtern. 
haben wir bier Jebr Ichones ISetter, beinabe den eriten Aetertag, lagten die Eleinen St 
jo Ion wie m U Ir e. 3 ie vr die Winmiche auf. Morgen, den legten 
Tage werden and Tehr bemust manchem — Keiertag, wollen die Großen auc etwas auf 
Srunzer den Darans zu macen. jagen; ich wiiniche der Editor wäre bier ıınd 
Befam legte Woche einen Brief von Ku rte zır. Na, es it qut wenn man fic; zu 
land und der Schreiber erwahnt, dal; m deı Selm befebrt bat und Jich Tein Eigentum 
Kolonie und Umgegend den Nırlen frei d nennen darf, aber man lebt nicht immer Yo 
Gvangeliimm prepredigt wird. Amlangit  trem md danı gebt es nicht jo gut; man 
hatte ein Prediger im Dorte PB. im dei In) t manches erfahren m Glaubens 
Dorfsicule zu einer Vertammlung rum ı, aber an Sein Sand gebt es immer 
scher Dienitlente gepredigt. Wie war es 30 tt; man darf nicht versagen. Ich wiin 
sabre zuriick? —- damals durfte der arme sche dem Editor auch viel Mut und Kraft 
Niiienfnecht der Schule nicht zu nabe fom ach in Bennivlvania 
men, Cs wird vielleidt mod) ein manchen ch babe dieies Nahr ihön Weizen; von 
alte Rufe Jagen: Warm habt Sbr es uns 33 Yeres 102 Vuibel Weizen. Ich verrente 
mit friiher erlaubt wein Yand, babe 40 Neres, dann befomme 
' ’ dl it Drittel; ich gebe dann auf Tageloyn 
ten 
Er ana 9 Safob Seidebrecht, mein Onfel, halt wool 
j s < er dt ou hundickau”; er wobnt ja Lei 
Bor SEHR MO ee: "Au; Hiteheod, Ofla. Ich verdiene jegt mit Dulz 
liches nen Etliche ;Jeilen zur Ant - “ 
> yacen DO Bents den Tag 
et Ar ; ar Firmung er Der alte Onfel Johann Nenfeld it and, 
Re Der en i . erz ichon nicht jebr aelumd, it ja auch Ion SU 
werten Briet mm rhait haben alıd) 
id  Gieini a a or sadre alt. 
== u u eW u” E um Schluß berzlid grüßend mit Pr. 
/ 14a “ Lau R! ’ 
en — = Bet 8. Heidebredt, 
UBER TE = man, Meberion Eo., Kan. WR. %. 2. 
agen N werri X ' I ter Jr, Bor 69 
DU Doll Vi | ( U 
holten, Sb1 tt ( nicht zu l 
aber gelobt Jar dcı urd Minmeiota. 
jein Ste d Yıcht 
bradt u t Mt. Zafe, den 31. Dez. 1908. Werte 
danı. % ) J ! schau”! Beil cs dDrauben Fubl m 
die in dein Serri It m Arbeiten, jo dadte ich Dir ein paar 
Yieber < ) sıt Ichtiefen. Das alte Jabr tt dabın 
willen vom St ı t md wenn man zuriick blickt, muB man Jich 
tes Austonmmen ba te 1ind Ja Icon gen: Was babe ich fiir den Serrn ge 
alt, wovon nabren Ne Id er fi 11 tban und wie viel hätten wir tbun fünnen! 
noch) arbeiten? I ben Icho1 lanae nicht Sch Fiibite oft zu gering fir all das Gute, 
aetchrieben und die ModreNe Da babe ıch pas der $err an mir und an uns allen ge 
ichon jo viel dan eichrieben, i it  tban, dat; er feinen eingeborenen Sohn ae 
micht zu befommten;. Ichrerbe uns Ddod) geben bat. 
es dort Dielen YSinter gebt, ob es Jebr Falt Hejtern jtarb Aränlein Selena Bolt; jie 
it, ob viel tranfheit berridt. Sier it e it an Dipbtberitis qeitorben; jie tt eine 
als wenn es Wode ware mt der Yırmgen Tochter des Stlaas Wolt. 
trantbeit ven di su I UDEr DIE AINge Morgen joll die Hochzeit von Yizzie Alam 
es it jebt auf di eg EN ming mit Aitiver Beter Sanzen jtattfinden 
heit ım den u eu hi iv tt die Tochter des Sermrich lamı 
haben wir vet bei um 1, vet © ent tina: Die Bochzeit Joll im Berlanunlungs 
mon jo alt au u . ven ll Hatltınden llo d alte sabr bort 
votiie es anfangs gar may g ı mit TZodeställen auf und Neiyyabr fangt mit 
PBenners jeien. Ja, wenn man Fi Ihon 35 Sochzeiten an. 
sahr: ‚sicht ele rn Den 30. Dezember famen die Sungens 
I. u ure Gud Re (Seichini N IN rfentn, Semrid) und Sohn, von 
u Lanabam, Zasf. Naron WM. Wall fam aud) 
vu et de 2 nach Sauie itber die Feiertage von Goibhen 
College, Woiben, Ind. Samstag gedneft er 
5. V. Börz, Sontb Vend, Ind., Mt von iwieder zuriick zu fahren. Dienstag ae 
jeiner Enrovaretie alüilich heim gefommen. langten Jafob Safob Banfrag von Munid), 


Wäheres jpäter. RW. Daf., hier an; von hier gedenken fie nad) 
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Senderion, Neb., zu fahren, nad) ihrer alten 
Heimat. 

Wiiniche Euch Gottes Segen in Eurer 
Arbeit und allen Yeiern viel Glüd und Se- 
gen. Gin Mitpilger 


Mt. Yafe, den 1. Jan. 1909. Werter 
Gditor und Yeier! Beute am eriten Tage 
im nenen Sabre, oder vielmehr jhon am 
legten Tage des alten Sabres, beichäftigen 
uns mehr oder weniger ernite Gedanfen. — 
Denft man mır bloß ein wenig nad), wie 
viel Gutes wir aus Gottes qnädiger Hand 
empfangen haben im verflojienen Sahre— 
bewahrt vor jo vielem was uns hätte tref- 
fen fünnen, bätte Gott nicht jeine jchitgende 
Sand iiber uns gehalten und uns bewahrt. 
Nas andere in näcjiter Näbe getroffen: bat, 
als Unglücd, wie 3. B. als der „Eyelone“ 
bier am 22. Sumi jo jchreeflich baufte und jo 
viel Vieh tötete und jonitiges Eigentum 
jeritörte, wie jeiner Zeit berichtet worden ‘ 
tt, oder Stranfbeit, oder aucd) plößliche To- 
deställe, alles dies und nocd) manches andere 
baben wir im legten Sabre bier miterlebt 
und beobachtet, und wir, oder doc; mancher 
von ums, Ht bewahrt geblieben und glatt 
durrchgefommten. 

Alles dies Jollte uns jehr danfbar jtim- 
men, doc nicht allein das, jondern aud 
dankbar jenm m Wort und That. Gebe 
(Hott, dal; es nicht bei den quten Borjägßen 
bleiben möchte, jondern in der That zur 
Yusruibrung fommt. 

Non bier wäre ferner zu berichten, das; 
ih bier ın den Weibnachtstagen umd Fe 
rienzeit viele auswärtige Bejucher aufge: 
halten haben; viele davon find auc) jebt 
noc; bier. Alle Namen zu nennen: würde 
mir nicht möglich jein, doc) möchte ich einige 
davon anführen. Bon Sasfathewan find 
jet no bier: 9. 9. Thiejlen mit Frau 
und Kinder; Korn. Quiring, zwei Söhne 
des Heinrid Warfentin, David Buhr jamt 
Sattin und andere. Bon Norddafota: a: 
fob Hooge und Frau, MW. A. Neimer mit 


rau und Kind, B. E. Di mit Familie, 


zwei Töchter des PB. D. Walde und Tina 
Dit. Dann jind no hviele Studenten von 


den verichtedenen Sodichulen und Kollegen 
iiber die ‚Feiertage beim gefommen; unter 
anderen auch A. A. Diet von Grauville, D., 
um nt all jeinen Gejchwiitern, bei der 
Mama der Zamilienvereinigung -beizinvoh 
nen. 

Bei Glaas Voldts Ttarb am 29. Dezember 
ihre Tochter Helena im Alter von adıt Sab- 
ren ımd wurde den 31. begraben; ihre 
Kranfbeit war Dipbtberitis und war mur 
siwer Zage franf. 

Am Nenjabrstage war in Mit. Yafe Hod;- 
seit, B. 3. Sanzen ımd Yieje Stlaafien reich 
ten lich die Hand fiir diejes Xeben. 

3.6. 


Nebraska. 
Senderjon, den 2. Nanuar 1909. 
Sabre fommen, Sabre gehen, 
Nichts ijt bleibend in der Welt; 
Was wir heute prangen jebhen, 
Sat der Wechiel bald gefällt. 
Ernite Wabrbeiten, die fich immer wieder 
aufs neue bejtätigen, und dody bewegen wir 
Meniden uns oft jo:jicher. in diejer Welt, 
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alö gebe es hier feinen Wedel. Pred. 9. 
9. Epp’s jüngiter Sohn, Guftav, erlebte 
nod den Tag in dem dabingejchiedenen 
Sahre, dod) ehe es Abend wurde, war jein 
Geift entflohen. Die Leiche joll morgen, 
den 3. d. M., beerdigt werden. 

Die folgenden drei jüngiten Kinder lie- 
gen audy nody hart franf darnieder, dazu 
aucd; noch die liebe Tante und Mutter Wit- 
we Nafob Reimer liegt aud) ‚ganz hilflos 
darnieder und jehnt fich jehr aufgelöft und 
bei Ehrijto zu jein. Auch die alte Schweiter 
Klaas FFriejen, Henderjon, liegt jchon etliche 
Moden frank, und jo nody auf anderen 
Plägen. Alles diejes mahnt uns daran, 
uns fertig zu madıen, dem Herrn zu begeg- 
nen. Aber nicht diejes allein; vielmehr 
jollte uns Gottes Liebe und jeine große 
Barmberzigkeit, mit der er uns bisher ge 
tragen, dazu bewegen, ihn wieder zu lieben, 
der uns zuerjt geliebt hat, damit wir aus 
Liebe zu ihm uns fürdhten möchten etwas zu 
thun, was wider jeinen Willen jei. Gottes 
Snade und jein Geift helfe uns dazu in 
diejem neuen Nabre. 

Geihmw. Veter T. Thieflen und Schwager 
3.8. Mierau, Sasf., beiuchten uns in den 
Weihnadhtstagen; es gab ein frohes Wie- 
derjehen. Geihw. BP. T. Thiefien und mei- 
ne liebe rau weilen diejer Tage bei Litdy- 
field, Neb. 

Das Wetter it ihön, fein Schnee. 

Allen Zejern Gottes Segen und ein ge- 
jfegnetes Nahr wünjchend, 

Korn. PB. Epp. 





Oflahoma. 


Zorena, den 28. Dez. 1908. Wertır 
Editor und Lejer! Will verjuchen, wieder 
einen feinen Bericht einzujenden. Tite 
ihöne Weihnachtszeit haben wir im Seaen 
durdhleben dürfen und jtehen bald an der 
Schwelle des alten Jahres. Was wir ımı 
alten Jahr erlebt haben und was e8 uns ge- 
bradıt hat, wiffen wir, wollen aber einmai 
an der Schwelle des alten Kahres jtille ite- 
ben und einen NRüdblid tun. Haben ivir 
unjere Pflicht gegen Gott und unjern Nädı- 
ften erfüllt oder it noch zu wünichen übris 
geblieben? Dann wollen wir uns in Demut 
beugen vor unjerem Gott und uns beitre- 
ben, in Zukunft unjere Pflichten getrener 
auszuüben, wozu uns der Herr jeine Gnade 
ichenfen wolle. 

Den 23. Dezember fuhren unjere Rinder 
Klaas W. Di und Nakfob W. Didten von 
Liberal ab nad) Inman, San., mn Sort EI- 
tern und Gejchwiiter zu bejuchen. Aucd) 
Safob 9. Görtens fuhren jelbigen Tages 
ab, ihre beiderjeitigen Eltern und Geichiwi- 
jter während der Teiertage bei Inman, 
Ran., zu befuchen; hoffentlich werden fie die 
Feiertage dort alle im Segen verlebt haben 

Das Wetter ift bier jeßt Schön und find 
die Farmer jchon jehr mit Pflügen beichäf 
tigt. Heinrich H. Görken pflügt für feinen 
Schwager Heinrich Plett, damit, wenn er 
hberfommt, ihm etwas mitgeholfen it. 

Erbielten von unjeren Rindern 9. ®. 
Kröfers bei Ivanhoe die Nadyricht, dah fie 
ihre arm dort verfauft haben und geden- 
fen fich bier eine zu faufen. 

Die Frriedensfelder Gemeinde gedenft 
den 17. Januar ihre Kirche einzumeihen. 


Mennonitifche BRundfchan 


Der Editor frägt, wer die Friedensfelder 
jind;—idy glaube, daß ic) vor etwa einem 
Sabre davon berichtete als dieje Gemeinde 
bier durd) Br. H. R. Both, Newton, Stan., 
gegründet wurde, dody wurde ihr damals 
nod) nicht der Name gegeben, was erit ipä- 
ter geihah. Zur Einweihung wird Br. 9. 
N. Both wieder erwartet. 

Zum Schluß dem Editor und allen LXe- 
jern ein gejegnetes Neujahr winichend, ver- 
bleibe ich grüßend, 

SiaatM. Wiens. 





Siabella, den 28. Dez. 1908. Möchte 
den werten Lejern der „Nundichau”“ beric)- 
ten, daß Br. 3. ©. Negier, Needley, Cal., 
und Br. %. 3. Wiens, Hampton, Neb., in 
den legten drei Wochen bei uns im Segen 
gearbeitet haben und jicy mehrere Seelen 
zum Serrn befehrt haben. 

Sonntag jtarb die Ehegattin des Adam 
Raklaff und joll Dienstag, den 29. Dezem- 
ber, begraben werden. 

Das Wetter ift jehr ichön und der Ge- 
jundheitszuftand aut. — Hoffentlich bejucht 
der liebe Editor uns das nächte Mal auch 
bei Niabella; bier ijt eine große deutiche 
Ansiedlung. (Mill es mir merfen.— Ed.) 

Dem Editor jowie allen werten Leiern 
ein glüdliches neues Jahr wünichend, 

MM. Suft. 


Korn, den 29. Oft. 1908. Werter 
Editor! Wiünjche Dir Glüdf umd Spaen 


zum neuen Sabre zu Deiner Arbeit. Hatte 
heute Hochzeit in unjerem Berfammlungs 
bauje; die Brautleute waren Nafob Epy, 
Bubler, Kan., und Witwe Stobe von hier. 
Den 6. Nanuar joll ein Tauffeit jein; ce: 
find 43 geprüft worden, von denen der ül- 
tejte 78 und der jüngite 13 Nabre alt it. 
Es möchten vielleiht mande gerne wijfen 
wer der ältejte dieier Tauffandidaten it, 
der fich in der elften Stunde noch dingen 
ließ; es it Onfel Aron Warfentin, früber 
Blumitein, Rußland. 

Bruder 7. I. Wiens hat bier viel Samen 
ausgejtreut und wenn der Herr noch weiter 
jeinen Segen giebt, find dies noch nicht die 
legten, die ji aufgemadt haben, dem 
Herrn zu folgen. 

Saben nod immer jchönes Wetter, was 
zu unjerer Arbeit auch aut paht. 1.2. 


Deamber, den 30. Dez. 1908. Lie 
ber Bruder und Editor! Weil wir am 
Schluß des Jahres 1908 find und in wenig 
Stunden die Schwelle des neuen Sabres 
iibertreten werden, jo Gott uns jo lange 
leben läßt, will ich nod) etwas für die werte 
„Rundichau“ jchreiben. Wohl bat ein man 
der mit quten Borfägen und Gelöbnifien 
das verfloffene Nahr angefangen und man 
nigfady geitrauchelt, weil er ein zu Fleines 
Vertrauen auf Gottes Barmberzigfeit jekte. 
So werden denn auch wohl wieder für das 
Sahr 1909 neue Borjäße gemadt werden, 
und Gott möchte uns alle jtärfen durch Ne 
jum Chriftum, die quten Vorjäße, die wir 
aufs neue faflen, zu jeiner Ehre und une 
rem Wohl zu vollbringen. 

Beitelle hiermit nody auf ein weiteres 
Sabr, alfo bis 1910, die liebe „Rund- 


13. Januar 
ihau“. Habe mich etwas veripätet, bitte 
um Berzeihung. 

Wimniche dem Editor und allen Zejern 


Gottes reihen Segen, BT 
Oregon. 
Dallas, den 28. Dez. 1908. Werter 


Editor! Winiche Dir jamt allen Zejern ein 
fröhliches und geiegnetes neues Jahr. Na, 
dies Nahr fommt bald wieder zum Ab- 
ihlug. Wie jchnell flieht doch die Zeit; 
möchten wir jie mur recht ausfaufen, um, 
wenn unjere Zeit abgelaufen ift, bereit zu 
jein, unferem Herrn zu begegnen und bei 
ihm zu jein. Der Herr bat auch im ver- ' 
tlofienen Jahre reichlich für uns gelorgt. 
Die Getreideernte war recht qut; Weizen 
bis 40 Bu. per Mere; Hafer bis 60 Bu. per 
Mere; PBilaumenernte nicht ganz zum 
Durdichnitt; Hopfen war übrigens qut, 
außer der Breis war zu niedrig, 6 bis 81% 
Cents das Pfund; Prlaumen bradten 41% 
Cents das Phund; Weizen 85 Cents das 
Buibel; Safer 40 bis 45 Cents das Buibel. 

Hatte gehofft, der Editor wiirde aud) bis 
Dregon fommen, doch als idr „Am Wege“ 
las, wie die Yeit jo zugemelien war, jchwand 
die Hoffnung ichon etwas. Nun, was nicht 
it, fann noch werden. 

Die Witterung iit bier jeßt na; 
war es bis drei Grad. 
nicht zu berichten. 


falt 
Von Krankheiten it 
Seltorben it Bred. Si. 
Dyd von der Mennoniten-Semeinde an 
Sallenfieber; er fam von Manitoba bier- 
ber und war David Nedefopps Schwieger- 
john. 
Herzlichen Gruß an alle Zeier, 
| Seinr Voth. 


Suddafota. 


6 ton, den 31. Dez. 1908. 
Editor, amt allen Rıntdi hanleieri! Zum 
Sruß ob. 1,4 23. 24. Das find herrliche 
und ichöne Worte, die Seius selber iprad), 
was dem zuteil wird, der ihn liebt und jein 
Wort hält. Der Vater wird ihn lieben und 
dann werden Bater und Sohn zu ibm fom 
men und Wohnung macen. ber auch 
bon großer Wichtigfeit ijt es, wenn wir ibn 
vorgeben zu lieben, dann joll das Zeichen 
jein daß wir jein Wort halten. 1. Nob. 2, 
1; 5, 3. 4. NWun, wir wollen alle Gott 
recht lieben, eins dem andern zudorfom- 
men veriuchen, dann wird es berrlid) fein. 

Wir hatten auch wieder herrliche und ge- 
jegnete Tage und Stunden. Die Eltern 
und die jüngite Schweiter waren bier zum 
Bejuh von Sasfathewan und der Serr 
war iiberall mit jeinem Segen nabe; hatten 
einige Pibellefungen und Abenditunden. 
sch Fonnte nicht immer zugegen jein weil e8 
su weit entfernt it. Hatten berrlidhe und 
aeiegnete Weihnadten. Wir hatten es jo 
wie der PBialmiit jagt, die Alten mit den 
Sungen; es war wirflid ichön. 

Sonntag, den 27., am legten Feiertag, 
bielten wir noch das heilige Abendmahl. 
Möchte diejes noch lange in unjerem Ge 
dacytnis bleiben. Die Stunde des Schei 
dens fam aber auch wieder heran und wir 
mußten jcheiden, um dab ein jeder bei dem 
Seinen ilt, was in diefer Welt nocdy immer 


(Hortiegung auf Seite 13.) 


Lieber 
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Erzählung. 


Im Schatten der Scdyuld. 





Yortiegung. 


„Sit aber nicht Gefahr für die Gejund- 
beit eines Mannes, der jeit Jahren an eine 
gewifje Mafle von Branntwein, die er au- 
berdem nod oft beträdhtlidy überichritten 
bat, gewöhnt gewejen ijt?“ 

„Wenn er jonjt förperli gejund und 
fräftig it, wird er höchitens ein paar Wo- 
den mandyerlei Störungen und größere 
Neizbarfeiten oder Schlaffheit der Nerven 
verjpüren. Aber an das Märdyen glaube 
ih nicht, als ob Enthaltiamfeit, und finge 
fie noch jo plögli an, jemandem ernitlich 
ichaden fönnte. Denfen Sie nad), ob Sie 
Ihrem Freunde nicht eine Gelegenheit ver- 
ichaffen fönnen, wo jehr jtarfe Empfindun- 
gen und Motive ihn plößlich von innen ber- 
aus zu dem Entihluß drängen, alles und 
jedes Brauchen von Schnaps aufzugeben. 

Gottlieb bedankte fi) und ging nadydenf- 
lic) davon. 

Die Anzeige bei der Polizei über den 
Schlupfwinfel der Bettler oder Diebe hatte 
nur zur folge, dal die ganze Gegend ab- 
gejucht und einige pabloje Yanditreicher da- 
bei erwiicht wurden und feitgeitellt werden 
fonnte, daß die beiden Schuldigen entflohen 
jeien. Ihre Höhle fand man mit allem, 
was zur Einrichtung gehört hatte, nur 
modten jie ihre baren Erjparnifie mwohl- 
weislid mitgenommen haben; denn hinter 
dem einen Bett befand jich ein eifernes ein- 
gemauertes Käftchen in der Wand, das man 
jett feines Inhaltes beraubt entdedte. Die 
über dem Berließ wohnenden Armen mu: 
ten natürlich von Himmel und Erde nichts, 
als dab fie den zwei Bettlern diejes Zim- 
mer vermietet hätten. 

Als Sans das erfuhr, ärgerte er fich nod) 
nadträglid. 

„So gebt das,“ murrte er, „bat man die 
Sallunfen in der Sand und läht fie wieder 
laufen; ich hätte fie zufammenbinden und 
fie mir auf die Schulter laden müjlen, dann 
hätte man ihnen doch aud) heimzahlen fön- 
nen, was fie an dem armen Biftor verbro- 
chen. Bei jolhen Saden fragt man fich im- 
mer, warum läßt Gott, wenn er ein gered)- 
ter Richter ift, dergleichen zu ?“ 

Sottliebs Vater runzelte bei diejen Wor- 
ten die Stirn und jagte Idharf: 

„Sottes Mühlen mahlen langjam aber 
trefflih fein; eben haben wir gerade an 
Viktor es deutlich gejehen, daß Gott ein gu- 
tes Gedächtnis hat und wenn er jahrelang 
einen Menichen bat in freher Weije findi- 
gen jehen, er mit der Strafe eingreift, dah 
man Staunen mub. Iede Schuld rädht fich 
auf Erden irgendwie; inmwendig oder aus- 
wendig, in den Vorwürfen des Gemiffens 
oder dur die Fäauite folder Schurfen 
fommt die Strafe doh. Wenn dieje beiden 
Spitbuben durd die ganze Welt laufen, 
fie werden ihr Bericht doch nicht [os.“ 

„Das meine ih auch,” fagte Gottlieb 
nachdenklich, „es 1jt jo etwas eigentümliches 
um das Gewiffen. Man mag jonit arbei- 
ten, jo viel man will und äußerlich erleben, 
was man will, das wird man feine Schuld 
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dody nicht, bis fie erfannt und bereut üt, 
oder bis man die Strafe erfannt und jid) 
willig darunter gebeugt hat.“ 


Die anderen jchwiegen, nur Gottlieb fuhr 
nad) einer Weile fort: 

„Es ift ein unrubig Ding, das wir in uns 
herumtragen, wie ein Näderwerf: es mahlt 
und arbeitet immerfort in uns; wenn Die 
Mühliteine nichts zu mahlen befommen in 
ordentlicher Arbeit, oder in Tragen von Xei- 
den, dann zermahlen fie fi) gegenjeitig. 
Darum lobe ih mir die Arbeit und glaube, 
ic) fönnte von ihr nicht lajjen, einerlei, wie 
reich ich würde. Wirflidy unbeihäftigt fann 
die Seele nur fein in wenigen ganz glüdli- 
chen Augenbliden und dann it es doc) wie- 
der ihr Glücd, was jie beichäftigt.“ 

„sch bin nur eine einfadhe rau,“ jeßte 
die Mutter hinzu, „und ich meine, wenn ich 
auch nicht alles jo flug verjtehe, wie Ihr, 
ich habe dody reht: man fann nur glüclic 
jein, wenn man jeine Pflicht thut und dabei 
Sott und Menichen jo viel al3 möglich lieb 
bat.“ 

Karin jeufzte laut und jagte mit einem 
Blit auf Hans: 

„Wie fann man bei aller Liebe zu ande- 
ren Menichen glüdlich jein, wenn man jieht, 
dab dieje anderen ji jelber unglüdlid) 
machen.“ 

Der alte Baltmann ladjte und jtieß Hans 
mit dem Ellenbogen an: „Der Brief bat 
eine Ndrejje, wen’s gilt, der jted’ es ein.“ 

Der arme Hans madıte ein fomijch-trau- 
riges Geficht und rief: 

„Man mag reden mit Eucd) allen, wovon 
ınan immer will; im Sandumdrehen jeßt 
es immer für mich etwas ab, und wenn ihr 
gar nichts jagt und mid nur einer von Eucd) 
jo mitieidig von der Seite anichaut, dann 
focht’S inwendig bei mir und ich werde bis- 
weilen jo wütend, dal i hin die Fabrik gebe 
und mir ein fingerdides Stücd Holz heraus- 
juche, das ich zwiichen die Zähne itede; 
dann beiße ich Fleine Stücde davon ab, damit 
ih) durch meine Wut Euch feinen Schaden 
thue.” 4 

„Ra,“ ladıte Gottliebs Water wieder, 
„das iit ein ziemlich nußlojes Experiment. 
Beibt Euch lieber das nädjite Mal, wenn 
der Schnapsteufel über Euch fommt, in die 
Singer, bis es blutet, damit die böje Luft 
weicht.” 

Einige Tage jpäter hatte Gottlieb eine 
Einladung zu Spangenthal befommen. Der 
Alte wollte jeinen jiebzigjährigen Geburts- 
tag in aller Stille, im reife jeiner Yie- 
ben feiern, und wenn jein lieber Haus- 
herr und hodygeadhteter VBorgejegter ihm 
eine bejondere Freude machen wollte, möge 
er doch ja fommen. 

Im erjiten Mugenblid, als Gottlieb mit 
dem Briefen in der Hand vor jeinem 
Scyreibtiich Jah, zudte in ihm der Gedanke 
auf, ob er nicht beiier thäte, abzuiagen; 
denn wer weiß, ob der Alte ihn nicht‘ mit 
Anna Kehren oder deren Eltern zujammen 
eingeladen habe. Denn da der alte Keh- 
ren ein Freund von Spangenthal war und 
die beiden mandjes Mal an freien Tagen 
Stunden lang miteinander Schady FHffIten, 
hatte er jchon längit gehört. Dann aber 
ihalt er fich jelbit einen Feigling. Nett 
war er dodh fein Kind mehr, dab ihm irgend 
ei nGefühl jold einen Streidy jpielen Fönne 


wie früher. Nein, er wollte den Kopf frei 
behalten und Herr über fich jelbjt bleiben. 

Dennoch ertappte er fih am Abend da- 
bei, daß er jorgfältiger als jonjt Toilette 
machte, er, der dody auf leider jonjt gar 
fein Gewicht legte. E38 fehlte nur, jagte er 
jich jelbit Lächelnd, daf er jich vor den Spie- 
gel jtellte, um fi davon zu überzeugen, 
dak er ein ftattliher Mann jei. 

Nie er aber im Spangenthalihen Flur 
Hüte und Schirme, die offenbar von Frem- 
den berrübrten, jabh, bereute er jchon, ge 
fommen zu jein. 

Wirflih fand er bei Spangenthals eine 
ganze Gejellichaft vor: da war der alte 
Kehren mit Frau und Tochter und außer ih- 
nen nody mehrere Herren und Damen, die 
ihm erst vorgeitellt werden mußten. Annas 
Vater grüßte ihn verlegen, wie einer, der 
jih etwa der Schuld bewußt iit, über den 
anderen oft Schon ungerecht geurteilt zu ha- 
ben, während die Mutter die Liebensmwür- 
digkeit jelbit gegen ihn war. Sie war im- 
mer nod) eine hübjche rau und er jah jet 
erit, wie viel Mehnlichkeit im Geficht zwi- 
ichyen ihr und Anna war. Anna grüßte ihn 
rubig und freundlich, wie einen alten Be- 
fannten und doc ohne jede Befangenheit. 
Wenn er das in dem Mugenblide nur ebenio 
aucd) von jich hätte jagen fönnen! Denn er 
mußte fi) doch innerlich jchämen, dab er, 
der doc) jonjt mit allerlei vornehmen Leu- 
ten geichäftlich jo ruhig und jelbitgewih re- 
den fonnte, fich heute abend beengt fühlte 
wie ein Schulbube. War es wirflid nur 
das Gefühl, dat dieje Leute alle von feinem 
früheren Berbältnis zu Anna mwuhten und 
num, jeit Wanda tot war, wer weil was al- 
les denfen und erwarten mocdten? Dieie 
Voritellung beunrubigte ihn vielleicht ge- 
rade darum, weil er jeit Wandas Tod weni- 
ger an Anna gedadjt hatte, als die legten 
Monate vorher. Zum Glück ließ der alte, 
lebhafte Hausberr feine Liidfen in der Un- 
terhaltung auffommen. 

„Boß Morgenrot und Magendrüden, 
nenne ich mir das eine Freude, daß ein jo 
leibhaftiger Kröjus fidy noch zu emem jol- 
chen beicheidenen Familienfeite herablaßt!” 

„Hröfus,“ lachte Gottlieb, „daraus wird 
nichtS und wenn ich auch alle meine Schul- 
den hinter dem Rüden habe und wirklich 
wieder zu barem Gelde fomme! Ach habe 
aufgegeben reich) werden zu wollen, darin 
liegt das Glüd wahrhaftig nit. Aber ich 
beneide Sie heute, jiebzig Jahre alt zu fein 
und dabei jo frisch und jugendlidh, jo pünft- 
lich bei der Arbeit und jo jchnell in all dem 
Getriebe diejes großen Haushalts; da fön- 
nen Sie Gott danken, Herr Spangenthal, 
dab es Ihnen jo geht.“ 

„hu ich auch,“ rief der Alte jchnell. 
„Aber wenn Sie einen vernünftigen Grund 
gefunden haben, weshalb Sie jo verhagelt 
und qriesgrimmig dreinichauen, dann han- 
gen Sie Ihre Naje nod) tiefer. Wenn ich 
an Ihrer Stelle wäre, ih müßte mir eine 
PBremsvorrichtung jchaffen, damit ich nicht 
überall mit dem Sopfe dur die Wand 
ginge.“ 

(Fortießung folgt.) 


Schw. oh. Siebert, Buhler, Kan., fiel 
bei der Zoars Kirche und wurde von Pfer- 
den jchiwer verlegt. 
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Editorielles. 





Mittwoch feierte der Editor jeinen 51. 
Sabrestag. 


Rıir hatten ichönes, nalles Wetter bis 
Mittwoc gegen Abend, bei mabigem Froit 
fing es an zu Jchneien. 


Wo; wohnt Siaak Gerhard Janzen? 
Wir haben einen Brief von Sibirien an ibn 
zu befördern, willen aber nicht, wo er ich 
aufbalt. ob. und Kath. Peters, Sipai, 
Drenburg, Nußl., ichrieben den Brief, 


Wr werden jeßt bald eine große Aus 
wabl deuticher, religtöier Biicher, Bibeln, 
samilienbibeln mit Bilder ımd alle verichie 
denen Seiangbücher auf Yager haben. Wir 
wollen bald mebr daruber Ichreiben ımd 
Sirfulare n.j.w. verichiefen 


Esthut uns leid, dab etliche Zeiler um 
jere Notiz, da No. 52 „Numdichau“ die 
legte im Sabre 1908 jein würde, nicht 
beachtet haben. : Wir haben mur 52 Num 
mer gedruckt md vorige Woche wurde Wo. 1 
und jebt bo. 2 gedrudt und verichiet. 


Wir befommen immer wieder Anfra 
gen wegen Alpenfräuter nah Nubland zu 
ihiken. Wir fönnen nichts dazu tbun 
doc wurde ums neulich veriprocen, dal es 
bald bejier geben wiirde. Wir werden jpä 
ter Näheres berichten. 


Sm Needley, Eal., feierte die M. 9. 
Semeinde am eriten Feiertag ein Kinder 
feit. „Etliche Kinder jagten ihr Gelerntes 
nicht «laut. genug, dody Otto Bier jein 
„Stücd“ fonnte jedermann veriteben. Es 
wurden 150 Tiiten mit Naichwerf verteilt. 


Gin lieber Bruder in Nanjas jchiefte 
neulich eine nette Summe für Notleidende 
in Rußland. „ebtichreibtier> „Br. Salt! 
Das Money Order vom 18. war $5.00 zu 
flein!“ Das paht ganz aenau zu dem 
Nuszug aus dem Brief von Orenburg. Gott 
wird eS vergelten. 
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Von Onfel Jiaaf Thiejjen, Noienhof, 
Nunland, erhielten wir eine Karte mit 
Slücwunic zum neuen Jahre. Wir dan- 
fen und wiinichen auch allen, mit denen wir 
in Nojenbof in der Kirche u.i.w. befannt 
wurden, Gottes reichen Segen. Bred. Epp 
it auch gemeint. 


Bon California erhielten wir vor 
Weihnachten einen ichönen Artifel; doc 
derjelbe wurde in meiner Abwejenbeit in die 
unrechte Schublade gelegt und erit jeßt ge 
langte derjelbe an die Deffentlichfeit. Wir 
werden demjelben doch noch bringen, denn 
die darin ausgeiprochenen Gedanken jind 
belehrend. 

Nächite Woche werden uniere Kröfers 
Stalender wohl bier fein ımd wir werden 
dann alle Beltellungen ausführen. Die 
ströfers-Stalender foiten 15 Wents porto 
frei. Ddellaer Stalender foiten 20 Cents 
und die Millionsfalender mur 10 Gents 
portofrei. Man jende alle Beitellungen 
nad) Scottdale, Ba. 


Zeit wir von Kalifornia zuriic Fa 
men, haben wir ichon manche Gaben nad) 
Rubland befördert. Wir baben es’ mit 
sreuden getban. Auch fir Evangeltiations 
arbeit ımter den Nullen durften wir $100 
ichiefen. Wir erwarten bald Nachricht dar 
iiber und werden dann weiter berichten. 
ir danfen allen lieben Gebern. 


Wir haben dieje Woche eine große An 
sabl PBramien ausgeichidt. Wer vor dem 
I. Februar 1909 für Ddiejes Nabr die 
„Numdichan“ bezahlt, befommt noch eine 
freie PBramie Vene Xejer befonmen zu 
irgend einer ‚eilt die „Nundichau“ md 
„sugendfteund“ auf ein Sabre fiir mur 
$1.00. Alte Zeiler für $1.25. 


Uniere Brämtienlite tt ailtig bis’ zum 
I. Sebruar 1909. Wir bitten alle, denen 
es möglich tt, bis dann fiir dies laufende 
Sabr zu bezablen. SZonderlicdh find alle Ye 
jer in Kanada nocdhntais gebeten, doch bis 
dann zu bezablen. Prediger dürfen nur 
75 Cents für die „Numdichau“, oder $1.00 
fiir „Nundichan“ und „Sugendfreund“ per 
Naher zahlen. Man jende alle Beitellungen 
nad Scottdale, Ba. 

Ein Kanjas-®ruder bittet, wir möd) 
ten die Yejer der „Nundichau”“ darauf auf 
merflam machen, da% es in der Bibel nich t 
heit: „Der Geiz it die Wurzel jon 
dern eine Wurzel alles Vebels.“ Wir 
baben es uns ichon vor etlichen Jahren ae 
merft, wie es geichrieben jtebt und bätten 
beinabe Yirft zu fragen: Wie viele Yeier 
willen, warımı es fait immer anders gelagt 
wird, als es geichrieben jtebt ? 

Wir haben legt Wode die „Rund 
ichan“-Lilte Forrigiert umd nächite Woche 
wollen wir es wieder thun, d. b. wenn cs 
uns möglich ft; und wer dann noh mich t 
die rihtige Yabl San. 10 (2) auf jei 
ner „Rundichan“ jiebt, der jchreibe an ums; 
wo der Yejer die Schuld hat, der ijt gebeten, 
das uns Treffende mitzuichiden; find 
wir jhuld, dann werden wir e8 Forrigieren. 


13. Januar 


Der liebe Br. 9. E. Fait, Pingham 
Safe, Minn., bezahlt für „NRundichau“ 
u.j.v, im Voraus und Tchreibt, dah fie ihr 
Wohnhaus fertig haben; Ddasjelbe wurde 
am 22. Nunt bom Orfan zerjtört. Grof;- 
vater Eidje iit nicht mehr geiund. ES thut 
Br. alt leid, daß er nicht an Bred. Nafob 
Ihiejien, Mleranderwohl, einer Grus be- 
jtellte. Wielleiht nimmt Br. Thiejfen es 
noc) nachträglich an—er lieit die „NRund- 
ihau“. 


- Aus Nubland erfahren wir, dab der 
liebe Br. Niaaf Falt, Melteite der Me. B.-Ge 
meinde in Memrif, am 23. November einen 
Sebirnichlag erhielt und am 30. November 
ftarb. Als wir in otljaretwfa waren, nahm 
er ums berzlich auf und jchtien geiund und 
Itarf zu jein. Wir jenden der werten Fami-' 
lie und der Gemeinde unier innigjtes Bei- 
leid. Gott verfehlt es in jeinem Walten 
tie, wenn es uns auc) jo icheint. 


Wir find frob, dal wir in den leßten 
fünf bis jehs Wochen jo viele berzliche 
(Hliik- und Scgenswinjche erbielten. Wir 
wollen jegt biermit unjeren jchuldigen Danf 
abitatten. Bitte, nehmt uniern Danf an. 
Air wollen im neuen Sabre „thun was wir 
fönnen“ ;—jollten wir aber doch Wieder 
mutlos werden, danmı wollen wir an die 
Riniche jo vieler lieben Yejer denfen. Gott 
jegne Euch und ms. 


Meine liebe Ysamiltie bat nocdy Feine 
Zeit gehabt von ihren Erlebnijien zu jchrei 
ben. . Sie jind frob und fleibig an der Ar 
beit. Sie jchicten eine aroße Kilte voll 
Zihes und Saures, Sartes und MWeiches 
vom fernen. Weiten. Die Ntilte fam ichon 
siwei Tage vor Weihnachten bier an, und es 
war ja jehr ihön; doch beiier war es nod), 
als fie erjt jelbit bier waren, Die trocdenen 
Aprifoien und die fernlojen Nofinen ichmef 
fen ganz vortrefflihd. Wir danfen nod 
und werden Euch und Eure Liebe jo leicht 
nicht vergejien. 


Bon Sanien, Ieb., erfahren wir, dab 
die Gattin des Jakob 3. Falt (er it meiner 
rau Better) am 1. Januar von einem Eleı 
nen Töchterchen entbunden wurde, Sie war 
ichr franf und am 4. San. Itarb fie 
„Baby“ it munter. Uniere Freundin, Sat 
tin des 9. M. Frieien, Janien, war aud) 
wieder frank, doc it jie jegt bejier. „Der 
Tod hält feinen andern Yauf; er jagt zulett 
die Wohmumg auf uns allen, die wir leben!“ 
Möchte der liebe Safob und jeine Stinder 
jih an Gott halten, denn wir Menichen find 
doc; mr leidliche Tröfter. 
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Mit 7sreuden diirfen wir bon einer 
nenen Methode, das Weibnachtsfeit zu fei 
ern, beridten. In Manitoba und Oregon 
wurde auf Bläßen, two viele Gälte zulam 
men gefommen waren, die Not der Armen 
erivogen; die Berzen wurden dabei war, 
Ser; und Hand öffneten fich und wir durf 
ten dieje Gaben weiter befördern! Wir jind 
es ichon jo gewöhnt, am Weibnacdhtstag Ge 
ihenfe zu nebmen, oder Ddiejelben in 
intimen Freundesfreis zu verteilen ;—Dieie 
neue Weije wird wohl mehr Segen bringen. 
In Minnejota wurde am 2. Seiertage, als 
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die Kinder bei den Eltern auf Beluch va 
ren, fir emen Fremd m Eliabetbtbal, 
Nulland, die „Nirndichau“ beitellt; wir ba 
ben heute No. I ımd 2 geichiet. Es qiebt 
doch mehr als ein Weg, andere zu er 
freuen. 

Leier, die es vorzieben, fir unfere 
Vlätter dabeim zu bezablen, fönnen es ja 
thun; wir nennen etliche Brüder, welche die 
ZJablımg entgegennehmen und an ms be 
fördern: 

Beter Kalt, Escondido, Galitorntia. 
B. 75. TIhieien, Needley, California. 
D. Burichman, Sillsboro, Kanias. 
9,9. Arieien, Goejlel, Nanias. 

S. 3. Strebbiel, Moumdridge, Hanlas. 

Wiens und Bauls, ISnuman, Stanias. 

S. 3. Ströfer, Senderion, Nebrasfa. 

G. E. Neufeld, Senderion, Nebrasfa 

S. E. Wall, Yıitchfield, Nebrasfa. 

Ya. Wall, 3. 3. Bergen, Dav. Nempel, 
Dt. Yafe, Miimn. 

3. 3. Sörben, Bingbam Yafe, Miinn. 

Sohn M.: Srieien, Sanien, Nebrasfa. 

BB. ströfer, Herbert, Sasf. 


Wir entnehmen einem Brief, den ‚ein 
lieber Prediger, der bei uns md m jemer 
Gemeinde im Orenburgiichen, Nubl., volles 
Rertranen aentebt, folgendes 

„Nieber Bruder! Du fragit in Deinem 
Brief, wie es bier austiebt; da nd Ich 
wohl jagen, es it wieder Ichlimm; es Ind 
bier wieder Kamilien, die obne Brot jind, 
baben die Wirtichaften verfanft, um micht 
unter der Yait der Schulden zu Iteben, al 
les bingegeben, was Tte eimgeerntet baben. 
Andere baben alles verfauftt und das Yard 
verpachtet, werl Nie micht verfauten Fornmten, 
und jebt Tind fie ohne Brot; andere baben 
ssrucht und Vieh verfauft und bingegeben 
jo lange fie hatten. Daraufbin wird Die 
Not wieder qrosz jein. Wer noch etwas bei 
ier faıın, bat vergeiien, „Yiebe deinen Näad) 
iten als dich Telbit,“ vielmehr wird oft ge 
icholten. Ich fam fürrzlich m emme Kamtilte 
die Ktinder waren barfiiiitiaq, der Vater war 
franf, die Wetter micht Tebr aelımd, das 
legte Setreide zur Mible gebradıt, md wie 
dann? fie waren fTalt obne Mtleider m dem 
falten Winter! In No. 7 tt Aranz Egger 
jeine Fran blind; er bat auch alles ver 
fauft und fit jeßt obne Wirtichaft; die let 
ten paar Nubel find bald verzehrt, danı mt 
er bettelarn, obne Wirtichaft, obne Vieh, 
ohne Kleider und auch obne Brot. In Wo. 
31108. 3. franf; Tie nicht gelund, die Hin 
der find alle flein; er bat alles verfauft, 
um jene Schulden zu bezablen und Die a 
milte braucht “leder: Die Mtinder werten 
und laufen bariul; es It berzbrechend 
wenn man da binein fommt! 


Uns Mennonitiichen Sireiien. 


Seichhv. Beter Dies, Yanabam, ZSasf., 
find jett auf der Neile nah Nuhland, um 
dort ihre Eltern und ‚Freunde zu betuchen 


Nenlih fam eine Familie 9. Ibieljen 
von Bubler, Stan., nadı Needlev, Cal., und 
fie fanden bei Br. Yubler freundliche Auf 
nahme und werden dort vorläufig wohnen. 
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Kath. MeMichael iind von Dflaboma 
nach Sanias üibergeliedelt; ihre Ndrefie tit 
jet Windfteld, Han. Water Franz Boie, 
trüber Ehbiva, Wiien, ftarb am 11. Dezem 
ber; am 13. war das Begräbnis. 

IInier Aremmd I. R., Steinbad, Ma 
nitoba, berichtet, dat; jie in Noftbern, Yang 
ham umd Yanigan auf Bejuch waren. In 
Zasfathewan batten fie mur eime Fleine 
Ernte. Sbre Areunde — die meiiten find 
auch iuere waren alle gejumd. 


Aaatba Wieler, Herbert, Sasf., bittet 
ihre Onfel und TIanten in Rukland um 
”riefe. Zie jind geiund Möchten gerne 
Nachricht haben von Safob srieiens No. 4, 
und Sob. Yüpp, DOrenburg. Baben jchönes 
Wetter lir den Grub danfen wir berz 
lıch. 


Serb. $. Ihiejlen berichtet, dal; jie nabe 
infler eine ichöne, qut eingerichtete Jarım 
fauften. Zie find geiund md jenden Grüfze 
an Eltern und Seichwiiter, Er möchte gerne 
willen, ob Br. Beter, Barowenfowo, die 
„Numdichan“ regelmäbig erbält. 


Gin lieber Bruder, Serbert, Zasf., be 
richtet: „Die „Nundichan“ bat wirklich ein 
ichönes Kleid an. Neulich war bier Hoc) 
seit: Safob B. Wiebe md tatbarina Ben 
ner; lebtere it Bernd. B. Tochter, friiber 
Sanien, Neb. Min 13. Dezember feierten 
Franz 3%. Defehr md Selena Wiebe Hoc 
seit. (Db Sie alle deutich leiten Fönmen?) 


(Heichw. Dietr. Hoolien, Noftbern, Zasf., 
waren in Zilddafota, ibrer alten Heimat, 
anf Weich. Am 27T. Dez. unterbielten ie 
dort das heilige Abendmahl. Sie erwarten 
jet Welch von Manlas md Fremen Tich auf 
Die Bibelitunden. Wir danfen Dir, Br. 
Soiepb. Es thut uns leid, da; es mit Dei 
nen Mdrehwechiel jo lange gedauert bat. 
(Sooliens Find Schon zur Dane. 


Nr. Storm. Enns, SBerbert, Sasf., ihreibt: 
„am November war es Ion; jTebt falt, bıs 
20) Sr. 9. ©. Ibreliens jind nah Mani 
toba zuriie gezogen Dieien Serbit find 
mehrere Familien beraefonmten. llimier 
Wachbar ließ emen Prumnen bohren, bat 
ichones Waller. jehn SJarmer baben eine 
alte Dreicbmaichine für $1000 gefauft— die 
iind bier auch noch fnapp. Grub an Eltern 
und Seichwiiter in Manitoba.“ 


Peter Abr. Schmidt, Sipat, Orenburg, 
Nuizl., ichreibt: „Berichte, dab es bier jehr 
falt iit; es bat ichon bis 16 Grad aefroren. 
Der Weinundbeitszuitand it befriedigend. 
Aiimiche Dir in Deinem neuen Heim Gottes 
reichen Segen zu Deiner Arbeit und Ge 
jundbeit Deiner lieben Jamilie und Wohl 
ergeben im, Zeitlichen. Gruß.“ 


Ar, BMA. Elias möchte gerne willen, wer 
in Noiengard, Kronsthal, Diterwid, Neuen 
dorf ımd GEbortik die „Rıumdichan” Tieit. 
Wielleicht berichten die Lejer von dort aus. 

Ar. B. D. Frieien, Great Deer, Sasf., 
schreibt: Anfangs Dezember war es falt; 
am 29. itürmte es, 13 Grad Froit. Am 
Weihnadhtstage erfreuten jie ji) der alten 


11 


ewig neuen Botichaft. 9. 3. Braun, Mt. 
Lafe, Minn., arbeitete dort im Segen. 

Wr. D. D. Warfentin, Dolinst, NRupl., 
ichreibt: „Die Ernte war bier jebr qut; 8 
gab von der Dehjatine im Durdhichnitt 50 
bis 70 Bud Weizen. Die Breije find ge- 
gegenwärtig niedriger als fie vorher waren, 
jedoch jchledyt andy jegt nicht. Wie ich eben 
börte, preijt der Weizen in Sorotichinsfaja 
IN. TR. pro Pıd. Fubrlohn gebt davon 
ab 10 Ktop. per Bıd. Es jind etwa 50 
Werit. Der Winter ijt ziemlidy jtreng; es 
war jihon bis 25 und 28 Gr. R. Falt. 
Schnee ilt audy ijehr viel, aber nicht gute 
Sclittenbabn, jehr lödherih. Wünjche Dir 
und dem lieben Deinen ichöne Gejundbeit 
und Gottes Segen.“ 


Br. Beter Mandtler, Yangbam, Sasf., 
ichreibt: Es it bier gar nicht falt. Möchten 
wir alle zum neuen Jahre geichict jein. 
lleber Deinen Auflaß, 3. 3. M. Löwen, ha- 
ben wir ums recht gefreut. Alle Freunde 
möchten öfter jchreiben —aucd Heinrich Neu- 
man, Mleranderfron, jeine Berichte find 
immer zu furz. Wir denken nod) oft an die 
yeit als wir dort Abjchied nahmen. Thut 
uns leid, dal; fie dort ion anfangen Men- 
ichen zu jtehlen. Serzlihen Gruß an unjere 
Hejichwiiter torn. Hibners, Mleranderfron, 
und ob. Mandtler, Memrif. Geichw. Bet. 
Tief von bier fahren nad) Weihnachten zu- 
ri nach) Nubland. Der liebe Editor it 
berzlich eingeladen, uns auch einmal zu be- 
juchen. Dort oben aiebt es feine Trennung 
mebr. Auf Miederjeben! 


Br. GE. 3. Sanzen, Yebiab, Nan., ichreibt: 
„Unser Sohn E. E. iit ichon bald zwei Mo 
nate fıanf, er leidet am Magen, doch jekt 
wird e> langlam beiler. Ber umjeren Hin 
derit D. %. Mdrians fehrte der Erjtgeborene 
ein md wir jind— Großeltern geworden. 
(Wir gratulieren berzlih und winfichen, 
G.& wird bald ganz geiund. — Ed.) Tante 
1. Giten feierte Zonntag ihren 60. Ge 
burivieg; Br, BP. MW. Wiebe bielt eine durd 
dringende Amipracde; dann erzählte die 
Tante von ihren mannigfaltigen Erfahrumn- 
gen. Khre Stinder waren, bis auf Franz, 
alle da. Onfel Jakob A. Wiebe wurde nad) 
‘Bretty Brairie gerufen, Geitern bediente 
er 25 Batienten. D. Ens fam von Hoofer, 
DOfla Nsbrand Harder „mupvte“ feinen 
Stoi. Was Wetter ijt jehr ichön. Bin nod) 
nicht ganz aelund. Möchte alle Xeier bit- 
tin, Boch bei geiunden Tagen ihre Seligkeit 
zu ichaffen; denn wenn man franf it, gebt 
es jhwer. Korn. Schmidt it vom Schlag 
getroffen, doch bejiert es.“ 


Brieffaiten. 


9%. Wiebe, Aberdeen. 
balten und befördert. 


Na, $3.00 er- 


Vernb. E. Neufeld, Yowe Farm, Man, 
Mieviel Geld halt Dur’ geihieft? Fiir was 
war dasielbe beitimmt? 


Wdrehveränderung. 


safob Sanzen von ? ? ? nad) Hodgeville, 
Sast. — Wie jollen wir e8 wohl „firen“ ? 
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Für Notleidende in Nufland erhalten und 
früher quittiert: 


Von: $11,127.50 
R., Bandora, Ohio 15 
B., Gretna, Manitoba (Briv.) 32.00 
Privat, Weatherford, Dfla. 2.00 
N., Hoodland, Indiana 1.00 
B., Needley, California 5.00 
R., Lowe Farm, Manitoba 2.00 
N., Komalty, Dflahoma 1.80 
N., Rojenort, Manitoba 3.35 
Rundichauleier, Chortit, Man. 1.00 
9., Winfler, Manitoba 7.00 
L,, Sıllsboro, Kanjas 6.00 
T., Conway, Kanjas 5.00 
%., Noithern, Sasfatcheivan 1.00 
R., Halbitadt, Manitoba 3.00 
D., Morris, Manitoba 1.80 
B., Goeilel, Kan. (Priv.) 20,00 
©., Goejlel, Kanjas 2.00 
%., Soejjel, Kanjas 3.00 
B., Noithern, Sasf. 1.75 
L,., Barfer, ©. Dafota 75 
R., Snuman, Kanjas 3.00 
&., Steinbab, Manitoba 2.00 
©., Rolfe, Jowa 5.00 
L,, Sillsboro, Nanjas 5.00 
F%., Korn, Oflaboma 5.00 
%., Rofenort, Manitoba 2.00 
NRundichauleier, Dsler, Sasf. 3.00 
3., Nojenort, Manitoba 10.00 
9., Altona, Manitoba 2.00 
R., Altona, Manitoba 1.00 
%., Halbitadt, Manitoba 2.00 
L,, Rinfler, Manitoba 10.00 
L,, RWinfler, Manitoba 3.75 
%., Sanien, Nebrasfa 3.75 


$11,284.20 
M.PB. Fajt, Editor. 


Ginladung 
zur 21. Nabresveriammlung der Betbel 
College Korporation am 26. Jan. 1909, 


Zum genannten Datum werden biermtit 
alle Glieder des Bethel Kollege-Bereins nd 
fonjtige Schulfreunde, die am Gedeiben von 
Betbel College ein wohlwollendes Interejie 
nehmen, freundlichit eingeladen, um an den 
Beratungen und Beiprechungen über das 
Mohl und Wehe umjerer Schule Anteil zu 
nehmen. Die VBerjammlung beginnt in der 
Kapelle der Anstalt um 10 Uhr morgens. 
Auer der Wahl von drei Direftoren, der 
Beiprehung des Nechmungsberichtes 1..w. 
find auch jonitige Beiprechungen über den 
Stand unjeres Werfes jehr erwinicht md 
eine rege Beteiligung darum berzlich erbe 
ten. Mereinsglieder, die der Entfermuma 
wegen oder aus jonitigen Urjachen von ei 
ner perjönlihen Beriwohnung der Jahres 
verjammlung abgebalten werden, möchten 
andere Bereinsmitglieder bevollmächtigen, 
fie zu vertreten. Auf zahlreichen Bejud) 
hofft gerne Das Direftorium. 

Newton, Han. 

— Rei unjerem Freunde Heinr. Krauie, 
nabe Zebigb, Kan., fehrte zur Freude der 
Eltern ein Töchterdhen ein. Mutter md 
Kind find munter. Bater Ktraufe iit noch jo 
wie bei unjerem Bejuch, nur wird jein Ge- 
dachtnis Ihwächer. Dein Brief, liebe Tante, 
ijt uns lieb und wert. 


Mennonitifche Bundfihan 


Meine Reife nad) Nufland und zurüd. 
Von M.B. Falt. 


SFortjegung. 

Die Stadt wo ich die ruffiiche Grenze pai- 
jierte, heist Nlerandrowa. Wir jtanden an 
der Wand gelehnt, den Hut in der Hand 
und andäachtig der Dinge wartend, die da 
fonmen würden. In dem großen Saal ift 
ein Jchmaler, einfacher Tiich, zirfa 12 Auf; 
bon der Wand ganz im Streiie herum. Bon 
auben jteben die Ballanten umd von men 
die Beamten md walten ihres Amtes. Wer 
lid) dann recht ängitlich jtellt und jorafältig 
jeine Saden feitbält, die auf dem Tiich zur 
Nevidierung liegen, dem wird der Koffer 
arimdlich Durchgewiblt; stellt man  fich 
gleichgültig, Fommmt man meistens ungeicho- 
ren davon. „emand batte jich jogenannte 
aute Glimmitengel von MAmerifa mitge 
bracht, die wurden ohne Bedenfen auf ei 
nen anderen Tiih aelegt und der Eigen- 
tiimer mußte diejelben gegen ichiweres Lie 
geld einlöjen. Ne weniger Gepäcd man dort 
hat deito beiier ımd jchnefler fommt man 
davon. 

Endlich wird in der Wand eine Yude ge 
öffnet md der pflegematiiche Nuffe ruft in 
jeiner eigenen Were den Namen des jchon 
revidierten Balles aus. Das rote Siegel 
„Uncle Sams“ auf dem amerifaniichen 
Bab wird ebrfurchtsvoll betrachtet und hof 
lich wird mir der meinige gereiht. Waäb 
rend ich den Balz einitecfe, hat jich auch ichon 
ein dienitbarer Gerftt—im rufliichen Ge 
wand-—eingeltellt und bat mein Gepäd ae 
nommen. Doc die Thitre it veriperrt und 
wir millen durch zwei Neiben größerer umd 
fleinerer Beamten, Witrden- und Gepäd 
träger, bindurd; -dody das gebt jo leicht 
nicht, denn da giebt es eine jchöne Gelegen 
beit jich den Mermel füllen zu lallen. Die 
Nevidierungszettel, welde man auf Die 
Ntoffer geflebt, mitlien da geitempelt werden 
und die Sterle treffen dem ;Jettel nicht bis 
man eine £lingende Miinze— oder etliche 
gegeben bat. Endlicy Fommt man aus der 
jdnvitlen NAtmoipbäre ins Yreie. Muf der 
Matttorm findet man ein Hin- und Herren 
nen md bald fand ich die Mriacdhe aus. 
Dritctt man jeinem Gepädträger eine nicht 
zu Fleine Stlberminze in die Hand, datın 
bat man bald einen jhönen Plat im bereit 
ltebenden Waggon will man aber sich 
jelbit belfen, dann giebt es Gelegenbeit, 
Mund md Ellenbogen zu gebrauchen md 
ichlieijlich befindet man jich ohne Siß, oder 
nit jeinem Gepäd in eine Ede gedrängt. 
Wenn man in Nubland einigermaben ae 
nriitlich reiten twill, mu man nicht angitlich, 
auch nicht zu Fnanierig jeim, dann gebt es 
jehr aut. Doc in jener Gegend ilt es recht 
verbangnisvoll, der polniihe Schadherjude 
ipielt dort eine aqroße Nolle. Wir famen 
ungeichoren in den Zug und bald jeßte Tic) 
Derielbe in Bewegung; doc das war aucd 
ungefähr alles. Auf jeder vollen Station 
halt der Zug an und dann wird alles genau 
dent Buchitaben gemäh gemadt; endlich er 
tönt das erite Siqnal zur Abfahrt: bald 
darauf das zweite und endlich das dritte 
und bald darauf jet jich der Zug langlam 
in Beivegeung, um auf der nädhjiten Station 
genau diejelbe Negel zu befolgen. 


13. Januar 


Morgens früh famen wir in Waricdhau 
an. Bis dahin hatte ich ein Billet von Ber- 
lin aus, aber jeßt jollte ich faufen. Endlid) 
hatten die Droichfenfuticher es mir feifend 
und ichreiend beigebradt, dah ich durd die 
Stadt zum andern Bahnhof fahren müßte. 
Sc beitieg dann eine Droichfe, aber o weh, 

die Näder find ungefähr 18 Zoll hod 
und das Straßenpflafter—nun wir wollen 
ja aucdy mäßig jein, wir haben ja in etlichen 
unserer Städte auch jämmerliches Pflaiter. 
Die Straßen wurden immer enger und 
icymmgiger, die Menichen—nun, wie jollen 
wir fie richtig beichreiben? Neger waren es 
nicht, in Chicago und Kanjas City ha- 
ben wir früher mandmal ähnliche Straßen 
und Menjchen gejehen.- 

Gin Nude var mein Fuhrmann und als 
wir ungefähr im engiten Gähchen, wo man 
nur den polniichen Juden und jeine Ange- 
börigen jab, angefommen waren, verlangte 
er jeinen Fubhrlohn— drei Rubel! Mir fam 
das iibertrieben hoch vor und ich bot „odien 
Nubel. Nacd) langem Feilichen wurde er 
doc willig und nahın einen Nubel. 

Am Bahnhof war eine jehr große Men- 
ichenmenge und wir Ttanden und planten 
wig wir uns durchfinden wollten. Dann 
plößlich, als wir ichon einen Beamten um 
Hilfe gebeten; wuhten wir nicht wohin wir 
fahren wollten Halbitadt fannte man 
nicht, Michailoffa fannte man nidt— was 
tbun? Als ich jo ratlos daitand, fiel es mir 
ein, da man in Neifeberichten von Brijchib 
geichrieben und jchnell war ich mit einem 
Rillet 3. Hlafie ausgerüstet und beitieg mit 
Hilfe eines Gepädträgers den Zug nad) 
Ktiew. (Fortiegung folgt.) 


Auf den Sinieen vom Tode zum Yeben. 


Sn Sangtichau it neulich ein 63 Jahre 
alter Ehineje befehrt worden, der 39 Jahre 
lang ein Dpinmraucher gewejen. Nite 
Areunde, die ihn jegt in der Opiumfneipe 
vermillen, haben ihon zu ihm gejagt: „Wo 
biit Dur denn gejtecdt, Bater King? Wir hat- 
ten Dich ichon tot geglaubt.“ Seine Ant: 
wort lautete dann: „Sa, ic) war tot, aber 
jeßt bin ich lebendig geworden; ich bin fein 
DOpinmiflave mehr.“ „Wie biit Du frei ge- 
worden?“ bie es dann, „was halt Du für 
Mittel gebraucht!” umd die Antwort lautet: 
„sch babe meine Kniee gebraucht!” Lieber 
Seier, fannit Du aud Deine Ainiee gebrau- 
hen? Ich bin gewiß, dann wirjt Du auc 
zu berichten willen von großen Erfolgen, die 
Dur aebabt haft. 


Gin idiöner Sebrand). 

Bei den Negern im Norubalande in Af- 
rifa tit es Zitte, dah fie zu allererjt beim 
Yuhwahen des Morgens ihren Göten be- 
arüßen. Sie fprechen mit niemanden ein 
Wort, bis fie vor ihrem Göten niedergefal- 
len find. Wenn die Morubaneger Ehriiten 
werden, dann behalten fie dieje Ihöne Sitte 
bei, indem fie mit niemand reden, ebe fie 
ihre inie vor Gott gebeugt haben. Sie 
bitten ihn um jeinen Segen für den neuen 
Taq und dann erit reden fie mit ihren Ange- 
börigen. Wäre das nit auch für uns 
idyön? 
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(Fortießung von Seite 8.) 


anders jein. Er jei mit uns allen bier und 
dort und bringe ums bimiber ins ewige 
Wiederjehen. 

Wir hatten anfangs d. M. etwas Kälte 
und befamen auch Schnee, dann gab’s wie- 
der jchönes Wetter. Gejtern wurde es falt. 
Der Weg ilt jegt jehr jchlecht. 

Srüßend verbleibe ih Euer Mitpilger 
nad) ion, Saf. D. Goojfjen. 


Marion ec. den 30. Dez. 1908. Lie: 
ber Editor umd Yejer! Kinen freundlichen 
Nenjahrsgrus zuvor! Ginliegend finden 
Sie denn wieder die YJablung für „Numd 
Ihau“ und „Sugendfreund“ auf ein weite 
res Jahr. „Sa, die Blätter find es wert, 
das man fie wieder aufs nene beitellt. 

Wir hatten geiegnete Weihnachten md 
auch jehr ihönes Wetter; beute it großer 
Wind und ziemlich Falt. 

Nun gebe ic) noch nad) Nuhland zu mei 
ner Schweiter Tobis Sperlings Kinder, 
was macht Sbr Lieben alle dort im alten 
Baterlande; und Ihr anderen Freunde und 
Befannten alle? Und Du, Nachbar Korne- 
lius Görzen? Wenn Dich dies wenige 
Schreiben noch am Xeben trifft, dann lafle 
doc auch ein Yebenszeichen von Dir hören, 
ob Du noch in Hierichau wohnit. Nuch Ihr 
Sperlings Stinder, jchreibt doch, wie es End) 
gebt und wo hr alle wohnt, wenn aud) 
durch die „NRundichau“. Wir find noch fiinf 
Brüder, ich, Heinrich, David, Peter, Abra 
bam und Gerhard; die anderen Find jchon 
alle geitorben. Na, den Weg mitiien wir 
alle geben und wohl uns wenn wir jeligq ab 
reifen fönnen. 

Möchten auch gerne von allen Freunden 
und Bekannten in Amerifa erfahren wie es 
ihnen gebt. Bitte, ichreibt alle einen Brief. 

Zum Schlus noch ein aeiegnetes neies 
Sabhr wiinichend, 

Seinr. u. Irene D. Buller. 


Canada, 


Manitoba. 
7} 


Yowexarm, den >24. Nov. 1908. Lie 
ber Editor! Einen Gruiz zuvor! Da die 
„Rundihau“ in die ganze Melt acht, io 
mu ich ihr auch etwas anf die Neiie mit 
geben, vielleicht lafien die Nuhländer sich 
auch einmal bören, denn ich babe da in 
Rußland noch zwei Onfeln md drei Tanten 
wohnen von Vaters Seite, die jtaımmen aus 
Shönborit. Die Onkel heizen Nobann und 
Heinrich Peters. Dnfel Nobann it mit 
Katharina Nanzen, und Onfel Seinrid; it 
mit Statbarina lnger verbeviratet. Die 
Onfel jind im Sabre 1894 nad Sibirien 
”o. 1, Orenburg gezogen und die Tanten, 
venfe ich, wohnen nod) in der alten Nolonie 
Tante Maria iit mit Nsbrand Peters, und 
Tante Elifabethb mit Iafob Penner, und 
Tante Katharina mit Heinrich Ilnaer ver 
heiratet, das iit Onfel Heinrich feine Frau 
ihr Bruder, und meine Großeltern, umd 
meine Sroßeltern, die find ichon lange tot, 
und meine Eltern beijen aud Satob Be 
ters; meine Mutter iit eine geborene Se 
lena Siemens; meine Eltern find 1875 
nad; Amerifa gezogen, wo jie auch noch 
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wohnen; fie find noch beide am Leben und 
auch noch ichön geiund. Wir find umierer 
10 Gejchtwiiter. Sollten die Onfel und 
Tanten nicht mehr am Yeben jein, jo jind 
die Vetter md Nichten gebeten, von ic) 
bören zu laffen durch die „Nundichau; md 
wenn fie die „Nundichau“ nicht leien, jo find 
die Befannten vielleicht jo aut, es fie willen 
su lalien, dab; fie bier in Amerifa noch einen 
Onkel ımd Nichten und auch Better haben, 
die jehr neugierig Find, von ihnen zu bören, 
denn wir willen die Mdrejje nicht dabiı. 
Seid doc) jo gut und lat von Euch hören, 
wenn auch durch die „Numdichan, denn wer 
de ih es ichon leien. Ich bin auch eim 
Nundichaulejer. Schreibt auch die richtige 
Adreife. Es diene Euch zur Nacricht, dal; 
wir alle, Gott jei Danf, ichön gejund find, 
was wir Euch auch allen von Herzen wiin 
ichenn. Die Ernte ift bier ganz qut ausac 
fallen und im Garten haben wir von allem 
genug befommen. 
um Schluß noch den Editor md alle 
Yejer aqrübend, 
Glijabetb Beters. 
Ror 117, Lowe Farın, Man., Kanada. 


Kronsgaart, den 28 Dez. 1908. Lie 
ber Editor und Yeier! Die Werbnachtstage 
fiir 1908 find binter uns md manche Ge 
ichenfe find ausaeteilt worden. Möchte mur 
viel an das große Sejchenf, welches wir von 
(Hott empfangen baben, gedacht worden 
jein. Mit diefen Feittagen jind wir and) 
am Schlufie des alten Nabres angelangt 
umd das neue Ttebt vor der Ihbür. Wir 
willen, was ms tt verfloflenen Sabre be 
gegnet tt, das nenne Nabr lieat dumfel vor 
uns md mr Gott it es bewuit, was uns 
beichieden it, darum heist es: Wachet! Wir 
find auf dieier Welt alle als Saushalter 
und werden in der Seiligen Schrift mır al: 
jofche bezeichnet. Da es mın natürlich tt, 
dab; ein Verwalter mit Nbichlui; des alten 
Sabres Nechmung ablegen mm, jo tit es 
auch mit ums, als Sausbalter Gottes, dal; 
wir jollen bereit jein zu Jeder Zeit, und auc) 
am Ende des Nabres Nechmumg abzulegen. 
Da gatebt es num mandes, wofltr wir follen 
Nechenichaft neben. Ilmiere Gitter, baben 
wir dieielben als dem Serrn geböriq veı 
waltet? Ilniere aeiitlichen Ialente, babe 
wir jie jo angewandt wie wir jollten? Die 
(SHelegenbeit mit umiterblichen Seelen, iiber 
ihr Zeelenbeil zu iprechen. Saben wir fie 
but? Lieber Yeier, welchen Bericht wür 
deit Dir geben fünnen wenn Du Nechnung 
ablegen jollteit? Wohl uns wenn wir jagen 
fönnen: Serr, ih babe nur wenig aetban, 
aber ich that was ich fonnte, aufrichtig md 
mit Gebet. Dann wird es heilen: „Et, du 
frommer und getreuer Ninecht, dur biit über 
wenigem getreu geweien, tch will dich iiber 
viel jeßen. 

Wir haben zur Zeit jehr ihönes Wetter. 
Helt. Heinrich Both von Minnelota balt ae 
aenwärtigq Bıbelitunden am Tage im Ber 
jammlımasbaus der M, B.-Semeinde zu 
Ninfler, wozu das gqimitige Wetter jehr 
paiiend it. Freue mich, den Bericht von 
Dnfel Abram MWoelf, Millorowo, Nubland, 
aeleien zu haben, da er uniern Wohnort da 
jelbit bereiit hat; e$ war mir interellant zu 
leien, daß Sie bei meiner Tante \afob 
Willms zur Nat waren, Wenn genannte 
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Areumde die „Nundichau“ Teen, jo jeien fie 
biermit von ihrem Neffen gegrüßt, jomwie 
auch meine Oufel und Tanten in Dubowfa, 
Seiifow. Wir laien Fürzlich einen Bericht 
von Miien in der werten „Rundichau“; Die 
linterichrift war Nafob Mandtler. Wenn 
ich recht bin, it dies meiner lieben Frau 
Onfel. Meine Frau it eine Tochter von 
Herbard Dyd, Wiejenfeld. Es diene den 
[ieben Freunden in Niien hiermit zur Nad)- 
it, dis Die lieben Eltern G. Dyd famt 
Kinder md Srofjfinder geiund find. Sen- 
den neh biermit einen berzlichen Segens- 
minmich zum nennen Sabre, 

Allen Yeiern jowie dem lieben Editor ein 
aliiefiicbes nenes Sabr winichend, Euer 
Mitpilger nach Zion, 


% 


3.23 Benner. 


Altona, den 29. Dez. 1908. Zuvor 
einen Gruß an den Editor und Yejer, Weih- 
machten mit ihren Freuden ijt bereits wie- 
der in dem Wıurche der Bergangenbeit zu ver- 
seichnen. Ich jage mit ihren Freuden- 
das wollen wir doch nicht hoffen. Wenn 
Seins wirflich in unseren Herzen geboren 
tt, jo fann die Freude der Meibhnadten nod) 
nicht der Bergangenbeit angebören. 

Wald iind die Minder wieder in ihre alten 
Schirlarbeiten eingemummelt und Weib- 
nachten tt auch wieder aus ihrem Gedächt- 
nis verduftet, welches manden von den 
Schülern doch viel Mühe Eojtete, jfih auf 
das Meibnactsfeit vorzubereiten. Weih- 
nacht Hit ein Feit der Freude; daher wird 
auch oft mit viel Miibe und Arbeit verjucdht, 
dasielbe zu verberrlichen. Und ich denke 
auch wir baben das volle Net mit jenem 
Dicoter einzwitimmen: „D mein Neju, du 
biit’s wert, dal; man dich im Staube ehrt; 
dat; man dich beitändig ehrt“ u.i.w. 

Schreiber dieies durfte auch einem Weib 
nachtsieit beiwobhnen, weldyes viel Arbeit 
und Mitbe gefoitet hatte. Es war aud) wirf- 
lich intereilant, als auf einmal jozuijagen 
iiberraichend die Schar der Ntinder der 
Neibe nach mit einem janften Gejang herein 
famen. s 

Als erit die Schüler ibren Plaß einge- 
nommen batten, wurde die VBerjammlung 
von einem Mädchen zur Ordnung gerufen. 
Ind io fingen fie denn an Gedichte aufzu- 
jagen und abwecielnd wurde gejungen. 
Ir ichade, dat; es den Fleinen Zuhörern oft 
an Geduld manaelt. Eben jo aud) denen, 
die ihon den Schuljahren vorgeichritten 
iind. Doch mul; man mit Nedht jagen, es 
war erträglich. Wenn man aud) nicht ge- 
rade jedes Wort veritehen fonnte, denn es 
niebt Stellen, wo man nicht die Hälfte ver- 
iteben fann, welches wegen der lingeduld 
der Augend nicht möglich ift. Das oben 
erwähnte Keit fand im Dorfe Altona jtatt. 
Das Wetter war dem Feite auch jehr gün- 
jtig 

"is jett hatten wir noch immer jchönes 
Netter, aber heute nachmittag bat es Tid) 
ichon etwas verändert. Der Nordweitwind 
bat ums Schnee aebradt; boffentlidy wer- 
den wir jett bald die Schlitten hervor holen 
fünnen. 

Sterbefälle find bier wieder etliche zu 
verzeichnen, Im Städtchen Altona it die 
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Tante 9. Löppfy und ein Onfel af. Funf 
geitorben. 
Zum Schlul; winmiche ich dem Editor und 
allen Lejern, ein glückliches nenes Jahr 
®. 


Winkler, den 30. Dez. 1908. Werter 
Br. Fait! Wirnjche Dir in Deiner jo man 
nigfachen Beichäftigung gedeibliche Gejund 
beit und die veritändlich jprechende Segen 
wart des Heiligen Geiltes wie auch uns m 
unierem Thum. Mpita. 8, 29. 

Deine Mitteilungen in der „Nundichau“ 
von Ruhland, wie auch in Aınerifa haben 
wir viel geihäßt und auch wenn einmal et 
was mit abgefürzten Worten, dann laien 
wir nod) etwas ziwiichen den ‚Zeilen. 

Auch bier in unjerem SKtreiie bat es ver 
ichiedene Trübjalsereianiiie gegeben md 
dann geben die Worte Sei. 26, 16 in Er 
füllung, dann wird von etlichen der Herr 
mehr gejucht. Miebrere haben em mtebr 
wöchentlihes Stranfenlager durchlebt und 
wenn man jolcye bejucht und gewahr wird, 
daß jie in ihrer Trübjal den Herrn geiucht 
und auch dann jagen können, dal; Gott der 
Seringen und Armen Stärfe in Tribjal 
iit, das giebt dann an jolchen Stranfenbett 
ein jegenbringender Bejuch. und wenn man 
dann jucht etliche Worte des Trojtes aus 
dem Bibelbuche mitzuteilen md eim Xied 
chen vorzulingen, it dem Kranfen oft: Bal 
jam in jeiner Trübjal md jind berzlic) 
dankbar fürs Dageweiene, und man wird 
da jo inne, dar man doc nicht ein aan; 
leidiger Tröjter it. Ber jolhen Trübjals 
ftunden it die Stimme Gottes aud) viel 
deutlicher und £larer zu vernehmen als im 
oben angeführten Verje; fiir den werden 
oft die Ohren zugebalten, aber für das 
Sichtbare, Ernite, Schmerzliche und Heilige 
das gebt tiefer und bringt doc etwas 
Frucht, obzwar nicht die aawiinichte, denn 
die Worte des Npoitels Paulus, Kap. 15, 
34 find no immer notwendig zu rufen: 
Werdet dody nüchtern! Es jcheint zu Zeiten 
als wenn Gottes Gerichte brechen md das 
Böie will nicht icheiden, Ier. 6, 29, aber es 
fommt eine Stunde, wo alles flar werden 
wird umd ein jeglicher empfangen wird wie 
er verdient. Ier. 25, 14. Das Werf jeiner 
Hände wolle er fördern. 

Nebit Rohlwunid, 

Sob. Wiebe, 

Burwalde, B. DO. Winkler, Man, Can. 


on 


Morden, den 30. Dez. 1908. Die 
Weihnachten jind wieder dahin mit all ihren 
Schönheiten. Das Wetter war auc) jebr 
ihön; bis geitern, den 29., hatten wir den 
beiten Wagenwega, aber am Abend anderte 
es fih und fing an zu jchneten und es Ichmeit 
heute morgen noch und dabei haben wir 
itarfen Nordwind, der den gefallenen 
Schnee zu Haufen jagt, es ijt aber micht jebn 
falt dabei. Hoffentlich befommen wir jeßt 
bald Schlittenfahrt. Bis jekt it das Vieh 
nod) immer auf der Weide gegangen, aber 
nicht auf der grünen. 

Velt. ©. 3. Haffener von Oklahoma be 
juchte uns bier vom 17. bis 24.89. WM. Wir 
hatten täglidy zweimal VBeriammtlung md 
hatten geiegnete Zeit. Gottes Wort wurde 
uns Far und deutlich vorgeführt, Siinder 
herzen fingen an zu Gott zu rufen um Ber» 
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gebung ihrer Sünden. Der liebe Gott 
möge geben, dal; nod) viele Seelen von der 
einiternis zum Yicht gebracht werden. 

red. starlenzige von Blum Coulee war 
bier am Samstag und bediente die Bap 
tiitengemeinde mit dem Wort. Die erite 
Yoche im nennen Sabre haben die Baptiiten 
ihre Gebetsiwoche. An Sonntag predigte 
d. Stubowins von Oflahboma in der Bap 
tiitenfirche. 

Bred. 8. Both nebit Jranı von Minne 
jota find in Winkler bei tbren Stindern auf 
Weich. Grward Sfubowigns von DOfla 
boma tt zur ‚Zeit bier auf VBejuch und wie 
05 Icheint gefallt es ıbım bier gut. 

Sn WBinnipeg wurden legte Woche 
siwei chineliiche Wärcher ermordet. Die Ihat 
wurde zuerit von einem Mann entdedt, der 
abends die IBälcheretr betrat, um leine Wa 
iche abzubolen, als er die Ihir offnete Jah 
er Die beiden Snbaber m ıbrem Blut liegen. 
Die Körper waren nit Mieriern und anderen 
Waffen fiirchterlich zugerichtet. Die Boli 
set wurde benachrichtigt md die Geichichte 
wurde naber untertucht Der Weldfaiten 
war ausgeranbt md jo wird angenonmten, 
dal; es Jıh um Naub bandelte. Bisher ilt 
nicht Der gerinatte MAnbait gefunden, wer 
der oder die Mörder jein fünnen. Es ilt 
ichrecflich wo die Ziinde den Menichen bin 
bringt Die Ziinmde it die llebertretung 
des Welepes; nicht allen des Nandesgelet 
ses, Jondern aucd) der Webote Bottes, demm 
das Webot jagt: „Du Jollit nicht töten.“ 

Hiich ereignete es ji bier mn Morden 
fiırzlich, day; ein Ebrit leıne Schwiegernmit 
ter binausiwarf und Jie jo ichlug, dab Tie 
das Wett bitten mm. Dieier Dann konnte 
jich nicht jelbit beberrichen und vergab das 
(Hebot, welches jagt: „Du jollit deinen Ba 
ter md Deine Mutter ebren, auf dab du 
lange lebeit im Yande, das dir der Serr 
dein Gott atebt.“ 2. Moie 20, 12. Viel 
leicht jagt jemand, das Nt im alten Bımd zu 
den Juden gelagt, das balt Ehriitus ans 
\trenz gebeitet. Dann wollen wir leben was 
Seins jelbit jaat: „Bott bat geboten: Du 
jollit Bater und Mutter ebren; wer aber 
Bater md Mutter fluchet, der joll des To 
des Iterben.“ Mattb. 15, 4. „Und dieweil 
Die Ingerechtigfeit wird itberhand nehmen 
wird die Yiebe in vielen erfalten.“ Meattb. 
24, 12. 

Vegte Woche nahm ein Gefangener aus 
dem bieligen Gefängnis den WNeisaus md 
it noch nicht gefunden, 

Yehrer D. A. Taws von Walleyfeild 
machte während der eiertage in Stabburg 
und Winnipeg Bejuche. WM. X. Töwien von 
Emerson waren wabrend der ‚seiertage in 
Wurwalde auf Beinch; es thut mir leid, 
das; fie nicht auch Morden mit einem Bel) 
beebrt baben. SBoffentlich wird er jeinen 
Merlebericht bald einienden. 

Semand berichtet mir, dal von Galitor 
mia nnd Oregon Yeute nad) Alberta gefab 
ren find und es ibhneit qut gefallen bat, dad; 
jie nächiten Sommer dortbin wollen. Wie 
iit es bei Escondido? Die Berichte Fommen 
bon da vericdyteden. um, es fanıı nicht je 
derman gefallen, jonit würden die Lerte 
alle in Balitornia jem wollen. 

„um, jeid alle herzlich qeariitt, 

Granz Gerzen. 


13. Jannar 


Blum ECoulee, den 28. Dez. 1908. 
Werter Editor M. DB. Falt! Einen berzli 
chen Gruß zum nenen Sabre! Sa, der liebe 
(Sott verleibe Euch Kraft und GSejundheit, 
(Hit und Segen zu Eurem Berufe oder 
verantiwortungsvollen Arbeit. Ih muß 
nit vielen Yejern einitimmen, denn die 
„Rundichau“ gefällt mir immer beiier und 
da Ich Jo lange gewartet mit meiner neuen 
Bejtellung, jo bitte ich nm Entichuldi 
gg. 

Yas im der „Nimdichan“ vom Sterben 
des Safob PBätfau, Yehrer in EChortit, was 
mich zu Dielem Schreiben veranlaßt, da er 
jener Zeit unier Nachbar war, md treibt 
mich Die Yiebe, etwas von ihren Mindern, 
joiwie von Safob Nenfelds zu hören, welches 
ach ninere Nachbarn waren. Bollte von 
jelbigen Mtindern Diele Yerlen zu Gefichte 
fonmmen, jo jeid biermit berzlich gegrüst. 
(serbard Wenteld, welcher Maria Batkau 
jur grau bat, denfe ich, wohnt im Dren 
burgichen. David Bartels wohnen auf Ge 
jifow, Nifolatfeld. Winnichen qute Gejund 
beit md allen em. aelegnetes neues Sabr. 
Du, Br. ©. Weufeld, falls Euch diejes zu 
Herichte Ffommmt, bitte Dich briiderlich m 
Ausfunft, wie es Euc) gebt, Mich die an 
deren Weichtwilter. Ans aebt es im »eit 
lichen gut, baben nichts zu flagen. Br. €. 
Wergman gebt es jebhr aut Schw. Maria, 
welche David Benners ilt, aebt es auch jebr 
aut. Kohn Beraman wohnt in Weiinneiota 
dem aebt's auch aut. Baren legten Som 
mer bingetahren aut Beruch Das Wetter 
haben wir ausgezeichnet aut, Vebr jchon, 
jalt ohne Schnee, wenig Sroit md der Weg 
aut. Traurig, wenn man in der „Nund 
icehan“ Itejt, wie ichwer unsere lieben Mit 
brider zu fämpfen haben, um ihre lieben 
santilien zu ernähren. Schicke ihnen, lieber 
Kditor eine kleine Habe 

Winiche dem ganzen Berlaasbauie Got 
tes Segen und ein glitliches Sedeiben, To 
wie allen Yeiern ein geicgnetes neues Sabr. 

Beter Bergman. 


Zteinbad, den 29. Dez. 1908, Weı 
ter Editor und Niumdichauleier! Die Zeit 
eilt; jo gebört auch das FFeit der Weibnad) 
ten mit jeinen renden und Sorgen wieder 
sur Bergangenbeit. Mn eriten Feiertage 
diente bier ein Netieprediger der WM. B. 
Semeinde, Safob Ewert aus Minnelota, 
mit dem Worte Gottes. Den zweiten Taq 
batte die jogenannte fleine Gemeinde ihre 
Andacht bier und den dritten Tag, Sonn 
tags. die jogenannte Holdemans Gemeinde 
ihre Berjanmlung. Abrabam B. Neimers 
und Heinrich Nempels von Yaniqan, Sasf., 
famen zu den Fetertagen aut Beluch; let 
terer bat bier einige Singitunden gelei 
tet 

AHırch ind AM. I. Frieien von Janien, We 
brasfa, mit Jamilie bier angefommen und 
werden fie wohl wieder unter britiicher 
rslagae bleiben. Die beiden Studenten von 
bier, nämlidh Korn. 3. Barfman und Job 
5. Stesbrecht, welche in Gretna zu Ewerts 
Schule geben, famen auch zu den Feier» 
tagen zu Muttern. Auauit Schulz ver 
unglicte geitern jchiwer beim SHolzichneiden, 
indem die Zäge einen Arm nabe an den 
Sand erfahte und halb durdhgeichnitten 
wurde. Heiner. Korneljen. 
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Sasfatdhewan. 

D almenp, den 18. Dez. 1908. Werte 
„Nundihau“! Mill nach längerem Mus 
bleiben wieder mit einem furzen Bericht 
ericheinen. Biele Nenigfeiten find nicht zu 
verzeichnen. Uniere Eltern, Seinrih M. 
Ihieffen find von ihrer jehswöchentlichen 
Bejuchsreiie geiund zu Sauie angekommen. 
Cs gefällt dem Vater im Süden ganz qut, 
aber bei Senderjon, Neb., amt beiten md der 
Weg in Minnejota amt jchlechteiten; er 
meinte das Schlittenfabren bier it jebr zu 
ichäßen. Wir haben jet nicht viel Schnee, 
aber genuq nm auf den Schlitten fabren zu 
fönnen; baben jeßt eine aute Bahn. 

Hente ilt bei Bred. Beter Diet Musruf; 
tie wollen zuriick nach Nulland zieben. So 
its, — einige wollen gerne von Nuhland 
nach) Amerifa und andere wieder nad Ruf; 
land. Mit dem vielen Imberzieben verliert 
man oft was man bat. 

Zamstag macht Franz B. Penner und 
Serbard Wiebe einen Abitecher nach ber 
deen, Sasf. Solches tit einem auffallend, 
aber wir wollen nichts Schlimmes denfen. 

65 werden jett viele VBorfehrungen ae 
troffen fiir Weihnachten, bejonders in den 
Zchulbäniern. In umlerem Schulbaus joll 
Ion den 23. der Werbnachtsbaum sem, 
weil Yehrer Nobert, Senderion, Neb., and) 
andere eite mitmachen will. KXebrer M. 
Wiebe von Wit. Yafe Dritrift wird mit jei 
nen Schiilern am zweiten Ketertage im Ver 
lanınlumasbanie der DM. B.-emeinde ein 
Ichönes Brogrannmn liefern Der Serr wolle 
aeben, daß wir alle dieie Tage im Segen 
verleben fonnen und dab von Nenem Weib 
nachten in umieren Serzen wird ımd bejon 
ders in Jolchen Serzen, die jolches noch micht 
erfabren baben. 

Wiiniche dem lieben Editor und allen 
Yelern fröhliche Weibnachten nnd ein aliid 


liches neues Nabr, D. © 


Serbert, den 30. Dez. 1908. Xieber 
Gditor und Nundichauleier! Serzlichen 
SHliichwunich zum nenen Sabre! Die nocd 
vor furzem von der allgemeinen Ebriiten 
beit eriebnte Werbnachtszeit gebört mu be 
reits der Vergangenbeit. Sa taulendfach tt 
der Ruf: „röbliche Weibnacht“, wohl in 
jenen Tagen erflungen. Wobl denen, de 
ren srende nicht nur im Pnrtlib, Tondern 
im Serzen itrabite. Die Nem-Bergtbaler 
(Hemeinde zu Serbert feierte am Abend vor 
Weihnachten ichon ein WMerbnachtsfeit, bes. 
defien eine Tanne mit Früchten und Gaben 
ihön geichmiickt war. An Dielen „Ammeıi 
arimen“, Die Joldhen Echnmuf nicht von ic) 
telbit. haben, jeben wir das Bild eines be 
Htandiaen Gbriiten; der ichon bier zum 
Yobn nir jene Treue md Bebarrlichfeit 
von Gott mit qlanzenden Gaben geichntiict 
und Die Straft erbalt vor der Welt zu leuch 
ten. Mm Abend des eriten eiertages feı 
erte die M, B.-Gemeinde in Serbert eben 
talls das Werbnachsteit in ihrem Berlamm 
lungsbaus, wozu auch einer Tanne das 
seltgewand angezogen wurde. Muher dem 
Troitwort ‚Gott it Die Yiebe“, in Immer 
qrim pranate im Sintergrumde der Lob 
gelang: „Ebe jet Gott in der Höhe und 
srieden auf Erden,“ in präctigen durd 
Sterzen befräftigten arben.  Kinleitung 
von B. B. Ströder, mit dem Xiederverje: 
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„Zabt die Herzen immer fröblich,“. und Ge 
bet. Gröffmmasrede von W. I. Martens. 
Das Programm wurde von eriterem durch 
genommen. Da dasielbige zu umfangreich 
it, um bier wiederzugeben, will ich von 
dem reichlihen Material in Yiedern, Gedic) 
ten und HSZwiegeipräcden, die vorgefitbrt 
wurden, mır zwei erwäbnen: „Die Sirten 
auf Betblebems Fluren,“ und „Die Be 
februng eines Beizbalies.“ Much der Ge 
langer trug mit dazu bei, das Feit zu 
verichöonern. Mbwechslung durch Gemeinde 
aelang md Gebet von I. Martens. Wad) 
dem Die Vorträge beendet, wurden We 
ichenfe an jamltiche Kinder und Sonntagqs 
ichulichitler verteilt. Much wurden an alle 
anmmwejenden Säfte Mepfel verteilt. um 
Zchlus das Yied: „Deinen Nömgstbron“ 
1.1.10. Gebet von Br. I. W. Ibießen. So 
verlief das Feit in frober Sttmmmmag md 
im Segen. 

Zegnen tt des Herren Luit; 

Sehnt fich nach ibm unire Brut? 

Möchten wir uns vor ibm beugen, 

Zo wird es Jich zu ns neigen. 

Serb.W Tbieben. 


Rußland. 


Margeman, den I. Dez. 1908. Allen 
Yelern ımd dem Editor een Woblwunic 
suvor! Sm Muftrage eines teuren mm 
mebr tm Serrn entichlatenen Bruders wrll 
ich mernem Bertprechen Tuchen nachzufon 
men, Denn der Yteblimgstiimger Selu befam 
eimit auch vor Selit Simicheiden einen Auf 
trag: „Ziebe, das tit Deine Mutter“ md 
bon der Stunde an nabım te der Singer zu 
jih. Zo beitellte auch der liebe Pr. Saal 
riefen vor jeinem Abiterben an nid: 
„Br. Mbrabams, wenn ich erit tot bin, dann 
berichte von meinem Mbiterben dem Editor 
der „Nundichan” Davon, denn ich babe viele 
liebe Areumde und Bekannte, jonderlicy im 
Anerifa, damit lie von meinem Beimgang 
erfabren“: md ich veriprach es tb. Will 
mm auch Tuchen, wenn auch nur furz, Nabe 
res Davon berichten; ıch) babe von Seit zu 
Seit iiber feine Yerden berichtet; beute aber 
md; ich einen anderen Ion anichlagen. Der 
liebe ®r. Arteien und ‚sreund Ichlatt; ce 
Itarb den 27. November, S Ihr morgens; er 
legte jich am 23. auf jein Siechbett, wo eı 
die fetten zwei Tage mit Yafen ngebet 
tet werden muFte und in den Tagen war er 
bevuistlos. Sein Alter bracdte er auf 67 
N, 6 WM. 13 T. Gottes Wort jagt: Das 
Andenten des Sercchten bleibt im Zegen,“ 
und nun fann es Ja auch micht anders tem 
ich babe auch noch manches von ıbım mm Bx 
Dachtnis, zumal wir uns tchr lieb batten; 
wir Jind iiber I8 Sabre viel zutammen ae 
fommen, babe auch mit ıbım viel geweint 
und in jeinen umlagliden Schmerzen inmmer 
jeiner gedacht im Gebet, zutreffend las Ich 
dDiefer Tuge einen Zinnipruc: „Der Sim 
mel it jehr body und doch mu; man ich bit 
fen wenn man binein will.“ Much unier 
Seimaegangener bitte jich jebr; er bielt 
fich auch) weiter noch aus, ibn ja micht zu lo 
ben; nun was joll ich jeßt nur madıen; ıd) 
las mir eben von dem Nbiterben der Rebe, 
Apita. 9, 39. Will’s machen wie die Wit 
wen, fie führten Petrus hinauf auf den 
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Söller und zeigten ibn die Nöcde und Klei- 
der; er bat mir und anderen mandpen quten 
Nat und Dienite getban, das Xob muh ich 
ihm bezeugen; er jtattete uns Geichwiltern 
in Margenan vor drei Wochen einen Beiuch 
ab md wie machte er jich noch jtarf, ja e8 
machte ibm Wonne, mit uns zu beten, und 
ich fand es immer mehr, wie er in der Hiße 
der Tritbial jo gereift batte, er war jo goft- 
ergeben, ging durch Selbjtgericht gewaichen 
im Blute des Yamımes in die Gemeine der 
Gritgeborenen und zu den Geiltern der voll: 
endeten Gerechten. 

Veichenreden bielt Br. Jobann Düd, Bor- 
denan, über Sei. 38, 1—5: „Beltelle dein 
Sans”; umd Br. Peter Negehr über 2. 
Tim. 4, 1-8: „Sch babe Glauben gebal- 
ten.” Seine Kran, die nacygelafiene Wit- 
we, fann zu jemem Trojte jegt aus- und 
eingeben. Die Begräbnisfeier fand im Ver- 
lanmınlungsbanie jtatt. 

Noch eine Todesanzeige habe ich bier zu 
bringen. Es jtarb auch diejen Serbit ein 
alter Stleefelder Aniiedler, Benj. Schmidt, 
jett wobnbatt auf dem Teref, nad einer 
eimwöchentlichen Krankheit, alijo weiß id) 
jett in Nubland mır noch unjern gewejenen 
Nachbar Peter Siebert am Xeben. Wer 
fünnte mir bon dort berichten, ob WBeter 
Schmidt und Heinrich Schröder noch leben; 
letterer ichrieb mir etlihe Jahre zurüd 
ganz mmfitändlich von jeiner ganzen Fami- 
lie einen langen mir jehr werten Brief. 

um will ich noch etwas von unjerem 
lieben Br. David Schellenberg mitteilen, 
wie ibn der Herr geführt bat. Den 15. Of- 
tober feierte er mit der Witwe Helena Koop, 
Bordenau, Hochzeit. Sonntags vorher Iud 
”r. Schellenberg öffentlich alle VBerjammel- 
ten zu der Feier ein, und daß man ihn ver- 
itanden, war der Beweis, dab das große 
Neriammlmasbaus bis auf wenige Pläße 
beiept war. Ter liebe Br. David Derfien, 
elteite, aus der Krim bielt eine recht wid)- 
tiae Traurede. Darnad) teilte Br. Schellen- 
berg der Verjammlung mit, wie ihn der 
liebe Seiland auch in diejer Beziehung ge 
tiihrt babe. Der Serr wolle die lieben Ge- 
ichwiiter jegnen und ihnen nod) viele Se- 
aenstaqe Ichenfen. 

Allen Freunden und Bekannten ein glüd- 
liches nenes Nabr wiinichend, 

Sobann Vbrabams, 


Yleranderfron, 25. Nov. 1908. 
Werter Editor M. M. Raft! Da id) jchei 
lange nichts berichtet habe, jo will einmal 
etivas nicht gerade Interellantes, aber dod) 
ein fleines Yebenszeichen, auch von der jeßi- 
Yitterung berichten. Erfahre ich do) 
durch Prieie, dal; es von etlichen gewünicht 
wird, Berichte von bier einzujenden. ann 
dem lieben Onfel B. Mantler, Yangham, 
Zasf,, berichten, daß fein jehr werter Brief 
den 15. November an jeinem Ziel ange- 
lanat iit und aroie Freude bereitet hat. Die 
lieben Eltern iind ziemlich geiund dem Wl- 
ter nach, mır Papa bat ichon drei Wochen ei- 
nen franfen Finger, weldyer ihm jehr viel 
Zcymerz bereitet bat und aud) jegt nod) gar 
nicht beiiern will; er bat audy jehr abge- 
nommen, denn bis zu uns gehen, fällt ihm 
ichon jchiwer 

Den 22. November war bei der Dampf- 
miüblen-Gejellihaft eine allgemeine Zu- 


(NUR 





16 


jammenfunft, allvo die Nahresrehnung 
zur Beratung und Gutachtung vorgelegt 
wurde. Das Geichäft hat auch in dem ver 
flojienen Sabre aut gearbeitet umd emen 
Gewinn von 29 Brozent gebracht. Auf der 
Beratung wurde beichlojien die Pramten 
nicht mit bar Weld auszuzabler, jondern 
jedes Mitglied mu dafür Mehl nehmen. 
Für etliche wird es mehr Mebl geben als 
fie in einem Sabr notwendig haben oder 
brauchen. Die ;Jiegelei-Sejellichaft bat, wie 
es jich hören läßt, das Gegenteil; es wird 
ein Minus geben, weil zu viel gebaut wor 
den ilt, ganz Senanes lat Tich noch nicht 
fejtitellen. 

Der November fing mit Ttarfenı Sroft 
an. Den 2. war es I4 Gr. W., es ging 
aber gleich in die Höbe und den 9. war es 
ihon 9 Gr. war; es Hit bis heute noch) 
nicht mehr falt geweien, auger morgens bis 
2 Sr. falt. Nur immer jchlechter Weg zum 
Fahren, aud) etwas Schnee ift gewejen, aber 
für den Schlitten zu wenig. Hochzeiten wa 
ren am 25. DOftober, Anna Barg mit af. 
Soohen und am 26. Oftober Franz Kalt 
mit Elijabethb Gohen vom Teref. 

Seitorben ijt unierem ‚jentral-Yehrer 3. 
Ihiegen jeine Frau am 23. Nov. Den 
97. war die Begräbnisfeier in der Aleran 
derfroner Kirche und am 28. wurde Die 
Leiche nach dem Nitckenaner Friedbot ge 
bradt, allıvo jie ruhen wird bis zum Mir 
eritehungstage. Sbr Yebenslauf war etwas 
iiber 29 Sabre. 

Unter den Kindern ift Dipbtberitis aus 
gebrochen. Lebrigens it der Gejumdbeits 
zuitand befriedigend. in Friedens, wie 
mir erzählt wurde, ijt ein Probejtiid ae 
macht worden, jedoch) ohne Erfolg. Cs wa 
ren dajelbit mehrere Brüder, wabhricheinlich 
auch Schweitern, zuiammen geweien zur 
Sebets- und Bibeljtunde. » Da um 7 Uhr 
abends fommt jemand zur Vordertbiir ber 
ein, gebt in den Stall. Der Wirt denft es 
iit fein Sinecht und jchenft nicht weitere Be 
adjıtung. Diejer aber legt den Pferden das 
Seihirr auf, gebt in die Schenne und fiihrt 


einen Wagen heraus und ipannt die Pierde 


ein und will fahren, aber ebe er zum Sab 
ren fommt, fommen etliche Berionen ber 
aus und jehen das FJubrwerf, geben naber 
und jaben wie ein Menich um die Ccke 
läuft und vericwindet. Dann bringen tie 
alles an Ort und Stelle und weiter it nichts 
zu hören. 

Rom 27. auf den 28. des Nacdıts um 1 
Uhr brannte in Yichtfelde dem Yebrer jeim 
zufammengebradtes Strob, etwa 15 Fuder 
ab. Was joldhes bedeuten joll wer; feiner, 
vielleicht ftellt es fich jpäter heraus. 

Zur Grimdung einer Benttonsfalle fir 
unbemittelte Zebhrer wurde auc der Dorfs 
verfammlung zur Beratung vorgelegt. Um 
jolhe zu gründen wurde gewicht, dem 
Bauer eine Auflage von 11% bis 2 Stop. 
von der Dehjatine zu zahlen, oder das riid 
zahlbare Geld von den Stipendiaten zu be 
willigen. Weil ji ein Bauer zu emer 


Auflage per Deijatine niemals intereiliert, 
io war es auch diesmal, und beides wurde 
einstimmig von der Dorfsverjammlung ent 
jagt. Sollte es aber auf irgend eine Weije 
zuitande fommen und der Bauer micht aus 
aeichlojien jein wird, jo werden es nicht die 
Hälfte, ob jo, oder gejeglidy zahlen. 


Ilennonitifche Bundfihan 


Später, den 1. Dez. —Wiüniche dem lie- 
ben Editor und allen Yeiern jamt Familie 
eine schöne glückliche Weihnachtszeit und ein 
geiegnetes frohes neues Jahr. Heute ift 
es Htiirmtich und triibe. Der Tag fängt um 
Ss llbr morgens an und um 4 hr nad 
mittags wird es ichon dumfel; alio nur acht 
Stunden it jegt Tag. Wie lang wird es 
jet wohl in Amerifa geweien jein? 

Des Nachts it eine alte Tante gejtor 
ben bei D. Dürfiens. Wie jie heiht weil; 
ich nicht; Nie joll von Margenan jein. 

Rebit Gruß an Editor md Yeier, 

HM. 


Orenburg, den 20. Nov. 1908. Mui; 
nad) langen Schweigen mich hören lajien 
und Dich, Bruder und Editor Fait, qleid) 
beichuldigen, nämlich dal; Dur uns nicht be 
ucht halt; ıch babe mit Sehnjucht gewar 
tet, aber vergebens; aber ems gebt nod), 
nantlic) bildlich. 

Wit der Ernte it es bier jehr verjchieden 
ausgefallen, bis 60 Bud von der Deijatine; 
mein eker bat im Durchichnitt 48 Bud von 
der Debjatine gegeben. Wir haben nicht 
Weritenland, unier Yand iit beiier fiir Wei 
zen. Wemm es.mm Sommer nicht regnet, 
jo giebt es in Schwarzbracde nichts; regnet 
es, Jo giebt es Dornen und Diiteln umd et 
was Betreide bier. Sm Mat und Sunt joll 
das Yand nicht gepflüigt werden, das tit für 
den Orenburger der Bettelitab; das Land 
joll zum Winter nicht fein fein, jondern 
jtitefrich, daber joll das Yand im Suli, Au 
aut und September gepfliigt werden. Sm 
Marz baben wir eine Arichin Schnee; der 
verwandelt ji) ausgangs März zu Wajier ; 
tt der Meer dam bereit, das Mailer auf 
junebimen, dann baben wir auf etwas zu 
boffen; tt das Yand dicht und feit, jo giebt 
es mur 10 Bud van der Dehjatine. 

Mi noch bemerfen, dal auch bier die 
Ztepmänie aroben Schaden machen; fie ha 
ben ihre mBergumgsort in den Gebirgen 
und Sitael und im Inland; wir fünnen fie 
nur vertilgen im Pilngland; etliche thun 
es gar ımicht, haben micht ‘Jert, dann gebt es 
jo, wie in Zpr. 20, 4. Wir jollen bier oft 
an 1. Moe 3, 18. 19 denfen, joldhe Gegend 
tt dies. Mich die Arbeiter, die das Arbei 
ten gewohnt jind, Find jehr fnapp; umiere 
beiten Arbeiter find Iataren von Nalan; 
die biefigen Nuffen find nicht fähig zur Ar 
beit; die Deutichen, die ihr Yand bejorgen, 
brauchen nicht zu dienen Gute Arbeiter 
befommen von 100 bis 130 Nıfbel aufs 
Sabr. 

Es jind auch viele von unieren Nachbarn 
nad) Barnanl und Bawlodar gezogen, iiber 
baupt die mit großen Kamilien; es macht 
auch einen Eindrucd, dab die Arbeiter teuer 
jind. Die größte Mrmut it jegt in Bar 
nal, da ind die Mermiten von bier bin 
gezogen md werden diejes Frühjahr noc 
binzieben. 

Der Winter it etwas früb und jtrenge 
eingetreten, bat nachgegeben mit roit; 
Schnee haben wir jhon viel; wenn es jo 
anbalt, dann befommen wir viel Schnee. 
6s bat audy im Serbit viel geregnet, jind in 
auter Hoffnung. 

Staiernenstener wird jet in Nuhland, 
was die Mennoniten betrifft, nad) Ber- 
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mögen gefordert, nicht vom Land, wie frü- 
ber. 

So Sott will und wir leben, wollen wir 
zu Weihnachten nad dem Süden fahren 
mit rau md zwei Sungens. 

Sriühend verbleibe ih Euer Lejer und 
Mitpilger nach Zron, 

Ssafob FSriejen. 





Sieridau, im November 1908. 
Werte „Nundichau“! Serzlichen Gruß der 
Yiebe zuvor! Längit habe ich die Mahnung 
gebegt zu Schreiben, aber es ilt durd) aller- 
lei Drocigfeiten bis dahin nicht geworden. 
Du biit uns ein willfommener Gajt, auch 
wenn Dir mit einmal ein anderes Kleid an 
ziebit, wie Du es vor einiger Yeit gethan 
bait, es gefällt mir dieies aber nicht Ichlecht, 
beionders gefällt mir Dein Brustichildlein: 
„Befichl dem Herrn“ u.i.w. Ich bin mit 
Dir zufrieden, Du ericheinit ziemlich piinft- 
lich jede Woche md ich will auc) ferner Dich 
als Hausgalt in dem neuen Sabre haben, jo 
der Serr will und wir leben. Saf. 4, 15. 
Wir willen ja nicht, ob wir das neue Jahr 
erleben, denn ein mancher it jchon in diejem 
Sabre hinüber in die Ewigfeit gegangen. 
Heute wurde in Yandsfrone eine Grogmut 
ter Namens $Beters begraben. WBeters iit 
jeiner eit Brandälteite geweien. Den 7. 
November wide rau ob. Schmidt, Mar 
genau, begraben, beritammend aus Aleran 
derivohl, geitorben bei der Entbindung ; das 
Kindlein war aud) tot. Ermit und wichtig 

Wutter und Kind in einem Sarge. Den 
>, November in Wernersdorf auf dem Be 
grabnis geweien, AJrau Saf. Schellenberg 
wurde begraben; it 25 3.5 M., 16 T. 
alt geworden. Sie war eine Tochter des 
Dietrihd) Martens, meiner Frau Bruder, 
der noch den Onfel Gerb. Neufeld, Mt. 
VYafe, Minm., bat, diene ihm zur Nachricht, 
wenn derielbe nod) lebt. Möchte noch gerne 
willen, ob Onfel Neufeld meinen Brief im 
Sommer erhalten bat? Lieber Onfel 
sangen, Sbren Brief in No. 44, in welchem 
Ste berichten vom Sterben Ihrer Frau, 
umierer Tante, haben wir geleien und es 
bat uns tief bewegt. Der Npoitel jagt: Wir 
haben bier feine bleibende Stätte; jondern 
Sott hat uns eine Stadt zubereitet, eine 
bimmliche. Ebr. 11, 16. Bon Willms, 
Stleefeld, Fann ich von legter Zeit wenig be- 
richten. Im Sommer ilt ihre Tochter Su- 
janna Sangen geitorben, war lange jehr 
franf gewejen an Kopfichmerzen. In Be: 
tershagen war ich am 28. und 29. Oftober. 
br. Beters war geiund mit ihren Kindern. 
Yın 21. September war ich in Botichtof bei 
meinen Eltern; Waterchen ich ziemlich lei- 
dent. Bon dem Dufel Enns, Obrloff, fann 
ich Ihnen berichten, dal derielbe nicht mehr 
unter den Yebenden ift, jondern er it des 
Sommers geitorben, wann, fann ich nicht 
genau jagen. 

Nun will ich noch den Freunden der Tie 
ben Gromama Bhilipp Warfentin beric) 
ten, da wir da den 11. November auf ih 
rem $eburtstag waren, feierten denjelben 
mit Gottesdienit, und während der Bre 
digt jah die liebe Grogmama und hörte zu, 
doc das Gedächtnis und das Augenlicht it 
ihon ihwacdh; es war mir bejonders wid)- 
tig. Sie iit 98 Jahre alt und hat die Zahl 
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der Sabre iiberichritten, wovon der Bialmijt 
redet. 

Nun, bitte ih Dich, werte „Rundichau“, 
dieje unvollfommenen Zeilen mit auf den 
Weg zu nehmen und winiche Dir und Dei 
nen Xejern Bialm 90, 1. 2. Wohl dem, 
der jo jagen fann. 

Srüßend, Euer Freund Mitpilger nad) 
dem himmlischen Seruialem. 

Vetter Warfentin. 


Stepanowfa, den 2. Dez. 1908. 
Werte „Nundihau”! Da Du bereits ein 
Sahr Einfehr gehalten und mir ein will- 
fommener Gajt bijt, jo will auch ich verju- 
chen, ein paar Zeilen Dir auf die Mitreije 
zu geben; bitte den lieben Editor M. B. 
Tsaft, diejelbe aufzunehmen. 

Die Weihnachtszeit jteht wieder bereits 
vor der Thür, wird in Schulen und Häu- 
fern dazu vorbereitet, die Kinder freuen 
fi. Aber, liebe Freunde und Lejer, wie ift 
die Freude beitellt in unjeren Herzen—iver 
den diejelben aud vorbereitet? Sind fie 
frob, wenn die Stimme erjchallt: Der Herr 
fommt! oder zittert es und muß jich dann 
jagen: Nicht bereit!? Sa, gebe Sott uns 
willige Herzen, den Seiland einzulajien, 
wenn er £lopft, damit wir nicht einjt Flagen 
werden: Zu jpät! Auch laljt uns nicht auf 
ssrrglauben jtehen, denn nur der lebendige 
Slaube an Jejum Ehriitum wird belohnt 
werden, darum lajlet uns aufrichtig im 
Treue und Xiebe gegen Sott und uniern 
Nächiten wandeln, jo werden wir nicht ver 
geblich gelebt haben. 

Das Wetter ijt triibe aber nicht falt, 5 
bis 7 Gr. Froit, haben ziemlich Schnee 
geitöber gehabt, Schlittenbahbn haben wir 
ihon jeit Ende Ditober. — Der Geiund- 
heitszuitand iit ziemlich gut, nur die In 
fluenza oder Schnupffieber hält jeine Nund 
reife durdy manche Jamilie, In unjerer Ya 
milie jind wir, Gott jei Danf, gejund. 

Die Ernte ijt bier im Orenburgichen jehr 
verichieden; bei uns haben wir nur zu dan 
fen ‚es bat jo von vier bis fiinf Tichetivert 
von der Dehjatine gegeben; es jcheint bier 
jo als ob die Schwarzbradye nicht angebracht 
jei; jelbige giebt nur Kraut, weil aber im 
Sommer nicht viel Negen it, jo mu das 
Getreide meiitens nur von Winterfeuchtia 
feit aufwadjien, doc die Schwarzbrade it 
fein und dicht, wird allen befannt jein, und 
die Feuchtigfeit Ffann nicht jo einziehen wie 
im Serbit gepflügten, welches aucd) jehr er 
forderlicy ift, vor „Peter und Paul“ nicht 
pflügen, aber im Serbit jo viel und jo früh 
wie möglich pfliigen mit dem ein- oder zwei 
iharigen PBilug, jo darf man wohl, wenn 
der Herr jeinen Segen dazu giebt, — darauf 
fommt es an—eine Ernte haben. Gs wird 
wieder an manchen Stellen Not jein in die 
jem Winter, denn es läht jich wohl an Or 
ten jeben; darum laßt uns nicht miide iver 
den, unjere Hände aufzuthun, aber aud) 
rsleiß an den Tag legen, das Nrdiiche zu be 
jorgen, aber vielmehr das Geijtliche. Tradı 
tet am eriten nad) dem Reiche Gottes, jo 
wird euch das andere alles zufallen. 

Zum Schluß nody einen Gruß der Liebe 
an den Editor und alle Freunde und Rund- 
ichauleier, 

Safobu MariaWolf, 


Mennonitifche Vundfihan 
Beitereignifie. 





Telegraphen-Gejellidiaft muß „berappen“. 
Sefferjon City, Mo., 4. Jan. - 
Die Bacifie Mutual Telegrapb Eo. erbielt 
heute einen abicylägigen Beicheid beziiglich 
des don ihr nadhgejuchten Einhaltsbefebles 
gegen den Ktolleftor von Kole County, wel 
cher die eine Hälfte der gegen die Gejell 
ichaf für 1908 ange.egten Stenern follet 

tieren will. 

Die Gejellichaft hat den Fall als einen 
jogenannten Teit-Fall vor die Gerichte gqe- 
bradt, und die Entjicheidung Nichter Mar- 
tins bezieht jich auf alle Gejellichaften, wel 
che die Telegraphbendrähte der Boital & 
Telegraph Co. benügen, da die Pacific Mu 
tual nur eine Untergeiellichaft des großen 
genannten Gongerns iit. 


Unterzeiinet. 
Waihbington, D. E., 5. Jan. —TDer 
PBrälident Noojevelt unterzeichnete furz vor 
2 Ihr nachmittags die von beiden Häujern 
des Stongrejies angenommene Vorlage, die 
5800,000 zur Interjtügung der italieni 
jchen Erdbebenleidenden bewilligt. 


Im Alter von 104 Jahren aeitorben. 

Sadion, Mid., 5. Jan. Philipp 
PBruibart, angeblidy der älteite Mann im 
Staate Michigan, Itarb in jeinem Heim zu 
Burlington im Alter von 104 Jahren. 

Sein Bater wurde über 100 Sabre alt, 
und mehrere Onfel erreichten ein eben jo 
hohes Alter. 


Bundesobergericht, enticheidet wegen he m 

Waibinaton, 5. Ian. Der Na 
batt-Rrozeh der Negierung gegen die Chi 
cago & Alton-Babn, welche vom Bundes 
freisgericht des nördlichen Illinois in eine 
Selditrafe von $60,000 verurteilt wurde 
unter der Anflage, den Nanlas City’er 
rsleiichpaderfirmen einen Teil der bered) 
neten Raten in Jorm eines Bonus zuriid 
eritattet und dadurd die Ktonfurrenz ge 
jchädigt zu haben, tt heute von dem Ober 
gericht der Vereinigten Staaten gegen die 
(Hejellichaft entichieden worden. 


Nnitiiche Staats-Sparbanf vor Ginbrud) 
bewahrt. 

Betersburg, 4. Jan. Ein 
erfolgloier Berjucdy) wurde heute gemacht, 
um eine Filiale der Staats-Sparbanf auf 
der Iniel Balili bier auszurauben. Die 
Rolizei hatte durch dritte Hand Informa 
tion erhalten und bat die ganze Einbrecher 
bande verhaftet. 
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Die nrößte Erfindung 
auf dem Gebiete der Heilfunit. 
Nedermann jein eigener weg. 

Magen-, Yeber-, Nieren», Y 
Blaien-, Nerven-, Sant: 
und Blutfranfbeiten, jo 
rc) Nheumatismus, Gicht 
Nnocdenfraß, Sciatica, 
Withma, St. Weitstanz, 
Krämpfe, its, Dipb: 
tberitis, WBlutvergiftung . 
jeder Art, jei es veruriadht durch Schnitt- 
oder Stichwunden, werden jchnellitens ge- 
heilt, und bleiben feine YFolgeiibel zuriid. 

Wenn Franf, jo jchreibt mit Angabe des 
Leidens und bei Nennung diejes Vlattes, 
an 





Dr. Schäfer, 
Por No. 8, Erie, Ba. 





Gine „Ealte” Hinrichtung. 

MacXeod, Nlberta,5. Jan. — Das 
Ihermometer zeigte am Galgen 38 Grad 
unter Null, als der Chineje Mab Song da- 
bier hingerichtet wurde. Nur ein Dußend 
Berjonen wohnte der Sinrichtung bei. 

Hab Hong, der wegen Erichiegung feines 
Mitteilbabers an einer Wälcherei zum Tode 
verurteilt worden war, jtarb mit dem jtoi- 
ihen Gleichmut, der jeiner Nafje eigen ilt. 


Vor adıtzchn Jahren. Frau Augusta 
König aus Yatrope, Ba., jchreibt: „Bor 
achtzehn Sabren war ich jehr Franf, that- 
jächlich jo franf, dal ich glaubte, ich fünne 
nicht länger leben. Steine Medizin, die ich 
ab, wollte mir belfen, und jchließlich 
wurde mein Magen jo ichwad), dal; er nichts 
mebr bei jich behalten fonnte. Eines Tages 
indejien, las mein Mann einen Artikel über 
Alpenfräuter in der Zeitung. Wir ent- 
ichlolien uns, nach dieier Medizin zu jenden 
und fie zu verjuchen. Sch hatte fie nur erjt 
furze ‚Zeit genommen, als ich jcehon fähig 
war, das Wett zu verlallen; und um es 
fuırz zu machen, er beilte mich vollitändig. 
Wir fünnen den Alpenfräuter jedem em- 
pfeblen.“ Fornmi’s Alpenfräuter it feine 
AYpothefer Medizin, Fein gewöhnlicher Han- 
delsartifel. Er wird dem Bublifum direkt 
geliefrt dur Yofalagenten, welde ange: 
jtellt find von den Eigentiimern, Dr. Beter 
Fabrny & Sons Go. 112—118 ©. 
Soyne Mve., Chicago, Su. 





Ner jeinen Stopf verliert, verliert in der 
Negel nicht viel; denn ein richtiger Kopf 
jißt eben feit. 





A Kalamaz00 


Direct to You 


TRADE MARK REGISTERED 


Wir haben iiber 100,000 zufriedene Stunden in über 


17,000 Städten des Yandes, 


die von $5 bis 40 fparten 


indem fie einen Nalamazoo Ofen fauften. 


risfieren nichts. 


360 Tane Probe 
Hein Tfen giebt bejlere Zufriedenheit. Sie 


Wir be zahlen die Fradt. 


Senden Sie für Katalog No. 523. 


Kalam 


az00 Stove Co., Migrs, Kalamazoo, Mich. 


Unier Satentı Ofen: Therinometer erleichtert das Baden, 
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Weiterer Grditoh. 

Rom. 3. Jan. — Auf der Injel Strom- 
boli ereignete jich heute ein heftiger, von 
Norden nah) Sitdweiten und Diten nad) 
Nordoiten laufender Erditoß, der drei Se- 
funden lang dauerte, veripürt. Die Erd 
erichüitterung war von einem längeren dum 
pfen Rollen begleitet. Die Häuier auf der 
Sniel wurden jtarf beihädigt und die Be- 
völferung floh entießt auf die Straßen. E3 
wurde jedod) niemand verlegt. ES berricht 
auf der Iniel jehr Faltes Wetter. 





Sichere Genelung | durd das wunder 
für Sranke [ wirkende 


Exanthermatilce Heilmittel, 


(au Baunjcheidtismus genannt.) 
Crläuternde Girkulare werden portofrei zuge: 
fandt. Nur einzig allein echt zu haben von 

John Zinden, 


‚ Spezial:Arzt und alleiniger Verfertiger der ein 
zig echten reinen Sranthematiihen Heilmittel. 
Office und Refidenz: 3808 Broipect Ave. S E. 

Letter-Drawer W., Gleveland, ©. 
Manhüte fi vor Kälfhungen und faljchen An 
preijungen. 





Duma-Präfident bettelt um Gnade vor Zar. 
St. Petersburg, 4. Ian. Der 
PBräfident der Dirma, Kbomyakfoff, hatte ge 
tern eine Nudienz bei dem Zaren und er 
ftattete demjelben einen Bericht iiber die 
Serbit-Sejlion des Parlaments. Er Ientte 
die Nufmerfiamtfeit des Zaren auf die dra- 
foniichen Strafen, welche fürzlich gegen die 
Streifer in Nefaterinoslaw verhängt wor 
den find, und erklärte, dal; die Duma die 
Abjicht habe, für diejelben um mildere Be 
urteilung zu bitten. Geitern wurden wei 
tere 15 Todesurteile in dieier Beziehung 
gefällt, davon jieben in Nefaterinoslaw. 


Dr. Ens und Dr. Kaiier 
Hillsboro & Gocjlel, Kan. 


find imjtande alle Arten von Operationen zu 
vollasiehben. Patienten fönnen fich in Hillsboro, 
au hin Goeflel melden. Beite Hofpitalverpfle: 
gung. Sreb3 fann ohne zu fchneiden geheilt 
werden. Bruchichäden können wir ficher heilen. 
Wir haben die beiten Zeugniffe von den beit- 
befannten Berfönlichkeiten unter unferem Volke. 








St. Petersburg, 5. Dan. Jar 
Nikolaus bat $10,000 aus feiner Brivat 
ihatulle an die Notleidenden in Sid-Nta 
lien übermittelt. Das Geld wurde dem rui 
ftiihen Botichafter in Nom zugeiandt 


Wlennonitifce Bundfejan 
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Solde Bäume haben wir feit 23 Jahren an unjere Kunden in allen 
Staaten geliefert. Durch reelle Bedienung haben wir und einen gro» 


Mofen, Gartenblumen, ui. 
zu niedrigen Preijen. 3.3, 
Yepfeibäume 7c 

Pflaumen 


17c, alle ver» 

ebelt. Eoncord Wein 

trauben 82.50 per 100; Wald» 

baumfeslinge zu $1.00 per 1000 

aufwärts. Wir bezahlen die Fradt an Bäume, 


wenn Beitellung $10.00 beträgt, 


Gbentalls ein reıhhaltiges Kager aller Art Sämereien, 
Schreiben Sie um unferen großen, jhön illuftrirten Katalog, es it, 
der einzige vollftändige Deutfche Baumjaulen- und Samensftatalog. 


Adreiie: GERMAN NURSERIES Box 17 Beatrice, Neb. 








Gaitro dem Tode nahe. 

Berlin, d. Jan. Der frübere Bra 
jident Galtro von Benezuela wurde heute 
morgen im Sanitartiim des Dr. Sirael we 
gen eines Gejchwüres an den Nieren ope 
riert. Wie jich jeßt berausitellt, wurde Ca 
jtro bereits vor einem Sabre in Caracas 
operiert, doch blieb der chirurgiiche Enigriff 
damals rejultatlos, indem das Beichwwiir 
jeither wieder zu der gleichen Größe ange 
wachien war 

Da die heutige Overation fir jehr ge 
tahrlich gebalten wurde, traf Gajtro vorber 
jeine legtwilligen VBerfiiqungen und erlie); 
auc folgende Erklärung: 

„sch fann nur Befriedigung Darüber 
ausdritcen, dal die Nerzte eine Operation 
fiir ımerläßlich balten. Die ganze Welt 
wird jeßt hoffentlich davon überzeugt jein, 
daß ich nicht nach Deutichland reiite, zum 
nich meiner Berantiwortlichfeit und mienen 
PBilichten zu entzieben, und ebenio wird 
man mir jeßt glauben, das; ich Feine Ih 
mung davon hatte, was Jich während meiner 
bwejenbeit von Benezuela dort zutragen 
wirde.“ 

Sn dem Berimden von Gipriano Galtro, 
ebemaligem Wrälidenten von Wenezuela, 
der jich geitern in Dr. Israels Sanitorium 
einer Operation unterzog, it heute vormit 
tag eine bedenflihe Wendung eingetreten. 
Die ibn behandelnden Merzte jind von den 


Symptomen, die Fich eingeltellt haben, aufs 
Höchite beunrubigt und befürchten einen 
tödlichen Verlauf der Krankheit. 


And ein britiidher Konjul umgefommen. 


BortZSatd,5. Janmar.—TDer Trans 
port-Danıpfer „Eulaoa“ erbielt beute auf 
telearapbiichem Wege den Befehl von bier 
nacı Meilina und Neggio zu fahren. Der 
Dampfer fubr um 5 Uhr abends ab und 
wird am Freitag in Meilina eintreffen. 
Yırch der Kreuzer „Manfton“ traf beute bier 
ein; er wird qaleichtalls nacdy Meilina fab 
ren, aber vorerit die Anfımft der Banzer 
tlotte abwarten. 

Stier tt joeben die Nachricht aus Meitna 
eingetroffen, dal der britiiche WBizefonjul 
Malter For in Neagqio, lowie dejlen Gattin 
bei dem Erdbeben ums Yeben gefommen 
find. or und feine Kamilie wohnten in 
dem bübicher gelegenen Meilina; fie fuhren 
jedoch jeden Taa mit dem Yabrboot nad) 
Neaato, woielbit jich das Stoninlat befand. 





‚ Be. >. „ feinjter Qualität, 6 Gents 73 
Mal; Zaffee rund Kroben und Sir 
fulare frei Milwaufee \mporting Go,, 


Str., Dilmaufee, Wis 
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BRufliiche Wanduhren 


Wir halten rujfiihe Wandubhren, berge- 
ftellt von G. Kröger, Rubland, auf Lager. 
Sie find ja fait jedem befannt. Sie halten 
gut Zeit, find fajt unvergänglidh, bilden ei- 
nen jhönen Zimmerjhmud, gewähren ein 
angenehmes Tiden und eine quie Erinne- 
rung an die qute alte Zeit. Ein gutes 
Meihnadhtsgeichenf. 

Ohne Schlagwerf, $15.00; mit Schlag- 
werf $25.00. Wir bezahlen die liberjen- 
dungsfojten. Man jchreibe an: 

Kroefer, Arieien & Co., 
Herbert, Sastathervan, Canada. 


$orni’s 


Alpenkräuter 


ift ein Heilmittel don anerlanntem Wertb 


anderen Mebdizinen. 
erjegen. 
Er reinigt das Blut. 
Gr regulirt den Magen. 
Er wirft anf die Nieren. 


Er ift aanz verfhieden bon allen 


Er mag mwohl nadgeabmt werden, aber Nichts Tann ihn 


Gr befördert die Verdauung. 
Gr wirft auf die Leber, 


Er beruhigt das Nerveninitem. 


Er nährt, ftärft und belcht. 


Nurz aefaat, er ift ein Hausmittel im wahren Sinne de3 Wortes 
St nicht in Apotbelen 
wird dem Publifum durb Gpecial-Agenten direlt geliefert 


in jedem Hamähbalt borbanden fein 


und follte 
su baben, fondern 
Isenn Dbnen Tein 


Maent belannt iit, dann fhreiben Cie an die alleinigen Fabrilanten und Eigen» 


tbümer 


DR. PETER FAHRNEY & SONS CO. 
12-118 So. Hoyne Ave., CHICAGO, ILL. 
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Auf Probe verjandt um e3 zu beweiien. 





m) 


Brool3’ Appliance. Die wunderbare neue Ent» 
bedung. Die obige Abbildung zeigt deutlich wel 
hen Einfluß das Tragen diefer neuen Applianc? 
bat. Keine gefürchteten Federn oder Kiffen. Be 
fipt ein automatifhes Quftfiffen. Bindet und 
sieht die gebrodienen Theile zufammen wie Ihr 
ed mit einem nebrochenen Glied thun wlrbet. 
Keine Salbe, Heine Lügen. Dauerbaft. Pillie. 
Pat. 10. Sept. ’01. Auf Probe neihidt, damit 
hr febt dab es das bollbrinat was wir be 
baupten. Aataloa und Mah-Formulare Porto» 
frei, Schidt heute Namen und Wdreife. 


BROOKS’ 





Freier Informations-Koupon. 
G. €. Broof?, 3488 Broof5 Pipa., Mariball, 
Michigan. 
Pitte ihiden Sie mir per Bolt in einfachem 
Umschlag Aber Puch über Prucleiden, Mah: 
Formulars und Breistifte foitenfrei. #8 wird . 
Liermit terftanden, nak falls ich ipäter beftelle, 
ie e5 ani Probe ichiden. 
BEE sense . 
Adreiie 


0... FOREN. — DEN 

















„Anunterbrodene rrenndichaft zwiichen 

Denticdland und den Ber. Staaten,“ 

jant Präafident Novjevelt zum nenen 

denticden Boticafter. 

Majhbinaton, 1. Ian. Als, wie 
bereits gemeldet, der neue deutiche Botichaf 
ter, Graf Bernitorff, am Mittwoch den Prä 
jidenten NRoojevelt durb Staatsiefretär 
Root vorgeitellt wurde, fand zwiichen dem 
Vertreter des deutichen Natlers md dem 
Dberhaupt der NRepublif der Ver. Staaten 
ein Austausch außerordentlich berzlich ae 
haltener Aniprachen Ttatt. 

Sraf Bernitorff jagte in jeiner Anrede 
bei der lleberreichung jeiner Greditive: 
„uf Weijung Seiner Sajejtät des deut 
ichen Krailers, meines qnädigiten Herrn, be 
ehre ih mich, das Schreiben, durch twelches 
Seine Majeität mich als jeinen auferord 
entliden Botidhafter und Bevollmächtigten 
bei den Ber. Staaten von MAmerifa acere 
diert, in Ihre Hände, Herr Brälident, zu le 
gen. Das Schreiben giebt zugleich den 
beiten Rünichen NAusdrud, die Seine Maje 
ftät für das Glüd und Moblergeben der 
Ver. Staaten begt. Ich werde demgemäh; 
die Stelle meines Borgängers einnehmen, 
deiien Sinjcheiden in meinem Baterlande 


ebenio tief beflagt wurde, wie es in dieiem 
Yande warmes Mitgefübl erregt bat. Ic 
bitte Sie, Herr PBräfident, die BVerjicherung 
entgegen zu nehmen, da meime ernitlichen 
Bemübungen darauf gerichtet jein werden, 
die freundichaftlichen Beziehungen, die von 
Alters ber zwiichen Deutichland md den 
Ber. Staaten beitanden haben, zu pflegen 
und zu Fräftigen. Zugleich wage ich der 
Soffnung NAusdrud zu geben, dal Sie, 
Serr Bräfident, mit Ihrem Beiltand bei 
der Erfüllung meiner ebrenvollen Bilichten 
angedeiben laflen werden, indem Sie die 
meinem WBorgänger zuteil  gaemwordene 
freundliche Behandlung auf mich übertra 
gen,” 

Die Nundgebungen der Freundichaft 
und des Mohlwollens Seiner Majeität wer 
den von unjerer Seite herzlich eriwidert,“ 
jagte der Bräfident Noojevelt in jeiner Ant 
wort, „umd ich bitte Sie, ihm meine beiten 
Aiiniche fiir jein perjönliches Wohlergehen 
und die Wohlfahrt und das Gedeihen des 
aroßen deutihen Bolfes zu übermitteln. 


Zweifelbafte Freunde find wie Negen- 
ichirme, wenn der Sturm fommt, flappen 
fie zujammen. 
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Gin Giftmord an einem Säugling. 
beidhäftigt zur Zeit lebhaft die Bolizei- 
behörde in Wiesbaden. Das anderthalb 
Monate alte Kind einer Näberin wurde im 
jtädtiihen Krankenhaus mit Lyjol vergiftet 
aufgefunden, während die Kranfenichweiter 
auf nur Furze Zeit das Zimmer verlaffen 
hatte. Im Krankenhaus wird angenom- 
men, da5 dem Kinde von jemand, der fi) 
eingeichlicdhen, das Gift eingeflößt wurde, 
da es nur Muttermild befam, jonjt nichts, 
namentlicd) feine Medizin, jo dal; feine Ber- 
wechslung vorliegen fann. Troß eifrigiter 
Nachforihungen fonnte der Rorfall bisher 
nicht aufgeklärt werden. 





Die Erben des Groffüriten Alexis. 

Der veritorbene Grohfürft Aleris hat 
fein Tejtament binterlajien. Der Zar be- 
ftimmte daher, dah fein jehr bedeutendes 
Bermögen, jeine perjönlichen Liegenjchaften 
und Eojtbaren Sammlungen jeinen beiden 
Rridern Wladimir und Paul zufallen jol- 
len. Großfürit Wladimir, der ohne die 
reichlichen Interjtiigungen des Zaren mit 
jeiner Nente von jährlid 200,000 Rubeln 
nicht ausfommen fonnte, dürfte mit der 
reihen Erbihaft nicht unzufrieden jein. 
Srobfürit Paul it jelbit jo reich, dak ihm 
die Erbichaft von etwa 30 Millionen Ru- 
beln ziemlich gleichgültig jein dürfte. 








Union Lock Poulitry 
et Fence 


Square c!ns= mesh. 

Highes st quality, su- 
perior lork, « asily 
erectec, strong, low 
pricec. 

Write for new entalog 
deseribine the Union 


Line ot _ ad, Aog, Poul- 
R A G E trr and Lawn Fences 


Union Fence Co, 


BARBIWIRE sansas cry. mo. 




















(iienbahnzuiammenitoh im Tunnel. 

Cine Kataftropbe, die an diejenige auf 
der franzöfichen Orleansbabhn erinnert, hat 
jich bei Maninra in Algier zugetragen. Im 
Tunnel von Elahir mußte ein Güterzug 
Halt maden; der Führer des nadjfolgen- 
den Berjonenzuges bemerkte erjt-im legten 
Aıugenblide die Gefahr und fonnte das 
Tempo nur wenig verlangjamen. Der An- 
prall war jo itarf, dab dur Rih einer 
stuppelung des Berionenzuges deijen Tekte 
Waggons ji ablöften, die abihüffige 
Strede hinabrollten und entgleiiten. mei 
Berionen wurden tot unter den Trümmern 
bervorgezogen, vierzig tödlich verwundet. 


Gabbage 


Siebe Salyer’3 Aatalog Seite 129, 
Arüb- und Spät-fraut bringt mehr Geld als wie 
irgend ein anderes Gemüfe. Dann tommen Hiwie- 
bein, Rettige, Erbien, Gurten ujtw. Deuticer Aa- 
talog rei; oder für 16€ in Briefmarten fenben 
bnen portofrei unferen Katalog jammt 1000 
Aörner je twiebel, @elberüben, Sellerie, Nettige, 
1500 je Salat, Rutabagas, wr-y i 100 je 
terfilie, Tomatoes, Melonen, 1200 Körner berr- 
t Blumen Samen. Am ganzen 10, 000 Körner, 
“Kasily worth $1. 000f any man’ smoney,’ 
fenden Sie 20€ und wir legen ein Padet 
Earliest Peep O’Day Eüftorm bei; ober für 
24e alles Dbige jammt einem Padet frübeften 
Berliner Blumenkohl. 


JOHN A: SALZER SEED C0., LaGrosse, Wis, 











20 


Britiihes Schiff jah einen vulfaniichen 


Ansbrucd im Meere. 


Norfolk, Ba., 2. Kan. — Der erite 
Dffizier des britiihen Dampferd Baltic, 
welcher auf der Fahrt nad) New Norf war, 
meldete dem Sydroaraphiichen Bureau hier, 
daß fein Schiff, als er jich in 51 Grad, 14 
Minuten nördlicher Breite und 21 Grad 
wetlicher Länge befand, in einer Entfer- 
nung von 20 Meilen im Wejten einen vul- 
faniihen Ausbruh im Meer wahrnahnm, 
der die See auf eine weite Strede in fochen- 
des Waller verwandelte. 


Gine Drohung. 

Budapeit, 3. San. — Seiner War- 
nung an die Türfei läßt der „Beiter Lloyd“ 
heute eine direfte Drohung an die Pforte 
folgen. In einem bochoffiziellen Artikel 
erflärt das Blatt, Deiterreich-Ingarn wer- 
de die Räumung des Sandihads von Novi- 
bazar rüdgängig madıen, wenn die Türfei 
die Vorichläge de rDoppelmonardjie in der 
Frage der Annerion Bosnien® und der 
Serzogewina nicht jchleunigft annehme. 


CLOVERSEED 


Zadellos rein, frei von Unkraut. } 
Er-Gov. Hoard von Wisconfin, jüete 80 Ader mit 
Salzer’3 Alfalfa Alee Samen und erntete innerbalb 
24 Boden 82500.00 twertb vom beiten Heu oder 
über 880.00 per Ader, ever beutiche armer 





kann eben folden Ertrag haben. Großer beuticher 
_y- frei ; oder fenden Sie 10€ in Briefmarfen 


und belommen portofrei Proben von Gerite, die 
178 Bu, per Nder ertrug, Billion-Dollar-Gras, 
HaferSpelje ufto., ufto. Oder für 14€ legen wir 
nod dazu eine Neuheit in Farm » Samen bei, bie 
Ihnen gänzlich unbetannt fein twird. . 


JOHN A: SALZER SEED C0,, Lacrosse, Wis, 








Das hilfreiche New Horf. 

Neworf, 3. Jan. — Hier find be 
reits etwa $250,000 für die Erdbebenlei 
denden in Italien gejfammelt. Allein ge 
ftern und heute flojien $40,000 in den 
Fonds des Noten Hreuzes. Unter den beu 
tigen ®ebern befindet fi) auch Andrew 
Carnegie mit $10,000. 

Während diejer Woche wird eine Anzahl 
Benefizvorjtellung in biefigen Theatern 
ftattfinden, die den Fonds beträchtlich an- 
fchwellen dürften. 





Der Welt befte Brutmafidhine, 
/ Seit 15 Jahren in allen Ländern 
im Gebraud. Beten Reiultate 
arantiert, Dieielben fowie die 
eflügelaucht auaführlich in unies 
rem grohen deutichen freien Ka= 
talog beichrieben, Dfferiert zu 
niedrigen Breiien viele Sorten 
raffeehten Seflüneld und Bruts 
eier. Deutiches Buch „Richtige Pflege Kleiner Küten, 
Enten, Gänie und Teuthühner” 10 6ts, Des Moines 
Incubator Go., 182Secoud St., Ded Moines, Jowa 

















Bekämpfung des Londoner Nebels. 
Der Weitminiter City Eonmeil wird in 
diejen Tagen einen Beriuch machen, den 
Nebel dur Entladung von Elektrizität zu 
verteilen. Sierbei joll eine von Sir Oliver 
Lodge erfundene Methode zur Anwendung 
gelangen. In Liverpool joll das Exrperi 
ment bereits einmal mit großem Erfolg 
durchgeführt worden jein. 


Mennonitifche Bundfehan 
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PBrämientliite für Amerika 


Prämie No. 1.— Für $1.00 bar, „Rundichau” umd eins der folgenden Bücher: 
a) Unjern Samilien-Ralender. 65) Seh3 Trübfale und die 
fiebente.“ Eine wahre Geihichte, von Koh. Holl; 86 Seiten. c) Er- 
lebnifje zweier Kinder in Baläjftina. Neichlich illujtriert; 32 Seiten. 


Prämie No. 2.— Für $1.25 „Nundichau” und der „Chriftliche Sugendfreund“ 
auf ein Sahr. 


Pramie No. 3.—Nur für neue Lejer. Für $1.00 bar, „Rundihau” und der 
„Ehriftliche Sugendfreund“ für ein Kahr. Der Agent darf in diefem Fall 
aber nur 10 Prozent Rabatt zurüd halten. 


Prämie No. 4.— Für $1.20 bar, „Rundihau“ und Unfer Land und 
dejjen möglide Zufunft. Gebunden, 278 Sekten. 


Prämie No. 5.— Für $1.30 bar, „Rundihau” und Bfalter und Harfe 
Sammlung &rijtlicher Lieder. Feiner Einband, Goldichnitt, 216 Seiten. 


Prämie No. 6.— Für $1.45 bar, „Rundihau” und Edle Frauen; von 
Liebhart; gut gebunden, 310 Seiten. 


Pramie No. 7.— Für $1.45 bar, „Rundihau“ und Die Zukunft 
Ehrijti. Eine Erklärung der großen Weisjagung. Geb. 222 Seiten. 


Pramie No. 8— Für $1.65 bar, „NRundihau” und Bilder au8 der Welt- 
geihichte. Zwei Bande; gut gebunden, jeder Band hat 308 Seiten. 


Prämie No. 9.— Für $1.90 bar, „Rundihau” und diejelben Bücher als in 
No. 8, aber bejferem Einband. 





Prämie No, 10.— Für $1.70 bar, „Rundfhau“ und Des JZünglings 
Sreund. Eine geeignete Mitgabe fürs Leben. Gebunden, 188 Seiten. 


Prämie 11.— Für $2.00 bar, „Rundichau” und das „Ev. Magazin“, auf ein 


Sahr. Neue Lejer, welche gleich beitellen, erhalten November und De- 
zember Nummer gratis. 


Prämie No. 12.— Für $2.25 bar, „Nundihau” und „Haus und Herd“. Neue 
Lejer befommen oben erwähnte Nummern auc gratis. 


Man benuge den Beftellzettel, und wenn man eine Prämie 
wünjcht, dann geben Sie die richtige Nummer an. Bezahlt man bei einem 
unjerer Agenten, jo jchide man doch den in der „Rundihau” abgedrudten 
Beitellzettel mit. Bitte, den Namen gerade jo zu jchreiben als er auf der Lifte 
fteht, und wenn Veränderungen gewünjcht werden, dann gebe man jedesmal 
die alte Ndrefje auch an. 


Neue Leer, die vor dem 1. November 1908 die „Rundichau” beftellen, 
find zu Feiner Prämie berehtigt. Wer „Rundihau” und „Sugendfreund“ für 
$1.25 bejtellt, ijt zu feiner anderen Prämie berechtigt, e8 jei denn er bezahlt 
den angegebenen Betrag. 





Beitellzettel, 


Scide hiermit meine Bezahlung für die „Mennonitifhe Rundihau” von 


EEE TEE bis Januar 1910 und Prämie No......, wofür 
ich den Betrag von $........ beilege. 
Se RE 
(So wie er auf der „Rundihau” fteht.) 
A PPPPERTPRFRFFTELTRRR 
Route...... Staat N 


nn nn HET TEE 





13. Januar 1909. 











